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Politiſche Mittheilungen.

Frankreich. e Conflict inwhite) v Frankreich. Die Stellung des Miniſteriums Goblet
etawin Pxgenüber der Deputirtenkammer ſcheint ernſtlich bedroht

u ſein. Das Miniſterium hält an ſeiner Anſicht feſt,
haß ohne neue Steuern die Herſtellung des Gleichgewichtsi per

5.95 r. m Budget nicht möglich ſei, während die Budgetkommiſſion
loco 6.00 Pfeſchloſſen hat, daß die Regierung neue Vorſchläge machen

btes, Tyye müſſe, um das Gleichgewicht durch größere Erſparniſſe
r. Pſerzuſtellen. Der Finanzminiſter Dauphin, der in erſter

u“tel Zu linie hierbei betheiligt iſt, hat dem Miniſterpräſidenten
v ſeine Demiſſion angeboten, die indeß von dieſem ab-

gelehnt worden iſt: das Miniſterinm tritt für den Stand
10,000 punkt des Finanzminiſters ein und will in der Kammer

e ine Entſcheidung darüber herbeiführen, ob ſie die An-
g. Fepiend. Yſchten des Miniſteriums oder die der Budgetkommiſſion

er- November

2 bez hilige. Bei dieſem Gegenſatz, der in den nächſten Tagen
zum Austrag kommen wird, ſpielen auch politiſche Fragen
eine Rolle. Mitglied des Miniſteriums iſt bekanntlich
der Kriegsminiſter Boulanger, deſſen Beſeitigung ſowohl
die Opportuniſten republikaniſche Mittelpartei) als auch
die monarchiſtiſche Rechte, alſo die Majorität der Kammer,
erſtreben, während die Radicalen an der Erhaltung Bou
langers das größte Intereſſe haben und im Falle ſeiner
Beſeitigung mit Volkskundgebungen drohen. Die Rechte
hat bereits eine Verſammlung abgehalten, welche ſich für
die Nothwendigkeit ausſprach, umfaſſende Reformen beim
vudget vorzunehmen und die Möglichkeit herbeizuführen,
daß das Gleichgewicht im Budget ohne Anleihen und ohne
neue Steuern, lediglich durch Erſparniſſe und durch ſtrenge
Erhebung der Staatseinnahmen, hergeſtellt werde. Dieſer
Beſchluß iſt alſo im Sinne der Budgetkommiſſion und
gegen das Miniſterium gerichtet. Stellt ſich die Majorität
her Kammer auf denſelben Standpunkt, dann erfolgt der
Rücktritt des Miniſteriums, an deſſen Stelle aller Wahr-
ſheinlichkeit nach ein Miniſterium Freycinet Ferry
natürlich ohne Boulanger treten würde. 7 Roche-
prt droht bereits in ſeinem Blatte „Jntranſigeant“ für
dieſen Fall mit Straßenrevolten und Ruheſtörungen. Die
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20—30 Abneigung gegen das Miniſterium Goblet, bezw. gegen
Te m I voulanger, zeigte ſich übrigens ſchon bei dem neulichen

r Seſchlußg der Kammer, das Zuckerſteuergeſetz vor dem
ort treuen Armeegeſetzentwurf z erledigen.
06 Sr., per Es kann jetzt als feſtſtehend angenommen werden, daß

die monarchiſchen Staaten Europas gleichmäßig gewillt ſind, an
der Pariſer Welt ausſtellung von 1889 ſich nicht zu bethei
ügen und es den Franzoſen zu überlaſſen, daß ſie die Gedenk-

en. er der großen Revolution allein begehen. In der That giebt
eine I keinen einzigen monarchiſchen Staat Europas, der nicht Ur

Pdache hätte, es als eine Provocation anzuſehen, daß er zur Theil
r u I hme an der Centenarfeier der Revolution eingeladen worden
in Malen iſt. Die einzige königliche Familie, welche hierin keine Belei-
i per 160 digung ſehen dürfte, war die der Orleans, denn die Nachkommen

Mai on Philippe Egalité allein dürfen an der Revolution keinen
fen. a Anſtoß nehmen, welche König Ludwig VI. und Königin Marie

0, ver Juni J Antoinette auf das Schaffot geführt hat. Die Franzoſen wer
den bei der Feier von 1889 hübſch unter ſich bleiben.

Rußland. Der Nord bringt ein hochoffiziöſes De-
menti der von einzelnen franzöſiſchen Blättern noch immer
hartnäckig verbreiteten Gerüchte über den Abſchluß einer

wir. Eier. Pruſſiſch-franzöſiſchen Allianz. Der Artikel ſchließt:
Der Czar wolle nur den allgemeinen Frieden. Zur Er-
reichung dieſes Zieles glaube er ſeine völlige Aktionsfrei-

Sad. heit beibehalten zu müſſen. Das ſei gegen Niemand eine
r Drohung und für Niemand eine Ermuthigung. Jeder
Sept könne daraus die Nutzanwendung ziehen.
nrit Die Abreiſe des Czaren nach Nowotſcherkask
per Juni iſt, wie der Voſſ. Ztg. aus Petersburg geſchrieben wird, auf
September V den 20. Mai verlegt und die Dauer der Abweſenheit aus der

Hauptſtadt auf acht Tage beſchränkt worden. Von der Station
Tosna auf der Nikolaihahn wohin auch ein Schienenweg von

den 4.40.- Gatſchina führt bis Nowotſcherkask iſt bereits ein Wald von
Vajonetten aufgepflanzt. Für die kaiſerliche Reiſe Apotheke
wurde auf Anrathen des Leibarztes des Czaren ein unge

er 100 kg wöhnlich großes Quantum Verbandzeug vorbereitet. Daraus
kann man ſchließen in welcher Stimmung die Reiſe zu den
Donkoſaken angetreten wird.

Ruth Die Kreuzzeitung berichtet aus Warſchau, daß die
Kriegsmagazine in den Weſtprovinzen Rußlands,An ramentlich in Warſchau und Kiew, gefüllt werden. De ſei

nli, Auguſt von ruſſiſchen Truppenverſchiebungen, worüber aus Brüſſel be
ttober s richtet werde, in eingeweihten Kreiſen nichts bekanntkh

Großbritannien. Das Geſchenk, welches die Prinzeſſin
Beatrice der Königin Victoria anläßlich ihres Thronbe-

u ſteigungsJubiläums machen wird, beſteht, der „World“ zufolge,
ink 14 J aus einem Miniatur Bildniſſe des Prinzen Albert welches im
Cie. hier. innern eines Sovereigns angebracht ſein wird. Die Straßen-

öker von Hoxton (Oſt-London) wollen der Königin anläßlich
r res Regierungs-Jubiläums einen ſehr gelehrigen und

n, Rr. 1 Ja dreſſirten Eſel verehren, da ſie gehört haben, daß die
errſcherin ſeit Kurzem oft in einem von Eſeln gezogenen Wagen

s belaufen ausfährt
er im Be

dalle Handwerker- und Arbeiterfrage.
lle: Ueber die Jnnungsvorlage im Reichs
r r tag geht dem „H. C.“ folgender Artikel aus Berlin zu:riß „Als in der dem Fuſammenwirken der nationalen

Parteien theils offen, theils heimlich gegneriſchen Preſſe
auf das in den Fragen des Gewerbeweſens und insbeſon
dere der Handwerkerfrage angeblich liegende trennende
Moment mit einer gewiſſen Schadenfreude hingewieſen
wurde, iſt von uns bereits auf die Anzeichen aufmerkſam
gemacht, welche zu der Hoffnung berechtigen, daß für eine

Zur 2. Ausgabe gehören: Erſte (Jnſeraten), maßvolle poſitive Geſetzgebung auf dem Gebiete des Jn-
nungsweſens eine Verſtändigung unter den nationalen Par-
teien ſich werde erzielen laſſen. Zugleich haben wir her-
vorgehoben, daß wir insbeſondere unſer Vertrauen in
dieſer Hinſicht auf Herrn Miqueél ſetzen und von ihm er-
warten, daß er die nationalliberale Partei aus der den
Beſtrebungen der Handwerker ablehnend gegenüberſtehenden
Haltung zur poſitiven Mitwirkung an der Erfüllung be-
We Forderungen und Wünſche hinüberleiten werde.

ie Berathung der Jnnungsnovelle beſtätigt dieſe
unſere Auffaſſung nach beiden Richtungen. Jene Novelle,
welche mit geringen Abweichungen einem von der Reichs
partei eingebrachten Antrage entſpricht, iſt dazu beſtimmt,
die auf dem Boden der Freiwilligkeit ſtehenden Jnnungen
zu ſtärken und ſie in den Stand zu ſetzen, den erziehlichen
und humanitären Aufgaben, welche ihnen obliegen, in
höherem Maße als bisher gerecht zu werden. Wenn zur
Unterſtützung der Forderung der Zwangsinnung ſtets dar
auf hingewieſen wird, daß die auf dem Boden der No-
velle von 1881 ſtehenden Jnnungen den Handwerkern nicht
genug böten und deshalb keine ausreichende Anziehungs
kraft und Lebensfähigkeit gewonnen hätten, ſo dient ein
Geſetzesvorſchlag, welcher durch Erweiterung der Rechte
derjenigen Jnnungen, welche in der Erfüllung ihrer Pflich-
ten ſich bewährt haben, deren Leiſtungsfähigkeit ſteigern
und damit auch die bisher zurückhaltenden beſſeren Ele
mente unter den Handwerkern mehr der Jnnungsſache zu-
führen will, offenbar dazu, den auf die obligatoriſche Jn
nung gerichteten Beſtrebungen den Boden zu entziehen.
Je kräftiger das corporative Leben in der facultativen
Jnnung pulſirt, um ſo ausſichtsloſer iſt die Zwangsinnung.Wenn daher der freiſinnige Redner in dem Geſegewwenfe

eine Förderung der Zwangsinnung erblicken wollte, ſo
verwechſelte er in ſeiner radikalen Gegnerſchaft gegen jede
corporative Zuſammenfaſſung des Handwerks die Jnnung
überhaupt mit der Zwangsinnung. Demgegenüber vertrat
Miqueél mit Recht und in der ihm eigenen überzeugenden
Beredtſamkeit den Standpunkt, daß die im Einzelnen ver
beſſerungsfähigen Vorſchläge der Regierung als Glied

als Schlußſtein zur wirkſamen Organiſation der fa-
kultativen Jnnung dazu dienen würden, dieſer die geiſtig
hervorragenderen Elemente des Handwerkerſtandes zuzu-
führen und ſo unter Verdrängung der Reſte zünftleriſchen
Zopfes dieſelben mit modernerem Geiſte zu erfüllen. Nicht
in der Rückkehr zu den Geſtaltungen und Gedanken einer
überlebten und überwundenen Wirthſchaftsperiode liegt die
Zukunft des Handwerks, ſondern darin, daß es verſteht,
ſich den Bedürfniſſen und Anforderungen der heutigen
wirthſchaftlichen Entwickelung anzupaſſen und ſich durch
erhöhte Leiſtungsfähigkeit die ihm gebührende Stelle in
dem Wettbewerb namentlich mit der Großinduſtrie zu
ſichern. Gerade aber die Hebung der techniſchen Leiſtungs
fähigkeit und der moraliſchen Kraft iſt ſo recht die Auf-
abe der facultativen Jnnung; ſie gewährt, zumal in derFuſammer ſang zu Jnnungsverbänden, wie ſie die vor

jährige Novelle zur Gewerbeordnung organiſirt, glei
die Möglichkeit, auf genoſſenſchaftlichem Wege einen Theil
der Vortheile, welche die Großproduction in der Anwen-
dung von Maſchinenkraft, auf dem Gebiete des Credits,
der Beſchaffung des Rohſtoffes u. ſ. w. vor dem Klein
gewerbe voraus hat, auch dem letzteren zugänglich zu
machen und ſo deſſen Concurrenzfähigkeit zu erhöhen.

Die von dem ſocialdemokratiſchen Redner deutlich
ausgeſprochene Hoffnung, daß der Socialdemokratie aus
den Handwerkern ein ſtarker Zuzug erwachſen werde, mahnt
um ſo mehr zur Aufmerkſamkeit, als der dieſer Auffaſſung
völlig entſprechende Verlauf zweier großer, von der freiſin-
nigen Partei in Berlin einberufener Handwerkerverſamm-
lungen beweiſt, daß dieſelbe der thatſächlichen Unterlage nicht
entbehrt. Gerade dieſe Verſammlungen und ihr Verlauf zei
gen zugleich, daß der mancheſterliche Jndividualismus der Bo-
den iſt, auf dem die Saat der Socialdemokratie am beſten
gedeiht. Will man aus dem Extrem der äußerſten indi-
viduellen Bewegungsfreiheit nicht in das andere der ſo
zialiſtiſchen Zwangsordnung gedrängt werden, ſo iſt es
allerdings auch auf dem Gebiete des Gewerbeweſens
nothwendig, die Auswüchſe der Concurrenzfreiheit durch
feſte Ordnung zu beſeitigen und der Atomiſirung der Ge-
ellſchaft durch die Bildung engerer Gemeinſchaften wirth
chaftlicher Natur, welche dem Einzelnen Halt und Kraft

geben, entgegenzuarbeiten. Daß ein ſo realpolitiſch ver
anlagter, von Doctrinarismus freier Mann, wie Migquel,
dieſe Lage der Dinge erkennt und demgemäß handelt,
iſt nicht zu verwundern. Für ſeine Partei, wie für
das Gemeinweſen aber iſt es doppelt erfreulich, daß er
Fligen an den parlamentariſchen Arbeiten ſich be-
theiligt.“

Heer und Marine.
Der Kaiſer wird ſich nicht am 7. Juni, ſondern

bereits am 5. nach Liegnitz begeben, um dort am Tage
darauf ſein Jubiläum als Chef des Königs-Grenadier-
Regiments zu feiern. Daſſelbe iſt Sr. Majeſtät übrigens
ſchon vor ſiebzig Jahren, und zwar durch folgende aus
Potsdam vom 6. Juni 1817 datirte Kabinetsordre Fried
rich Wilhelm III. verliehen worden:

„Um dem 7. Jnfanterieregiment (2. Weſtpreußiſches) einen
neuen Beweis Meines Wohlwollens zu gehben, habe ich Meinen
Sohn, den Prinzen Wilhelm, zum Chef deſſelben ernannt! Das
bisherige Wohlverhalten des Regiments gewährt mir das Ver-
trauen, daß daſſelbe die ihm heut zu Theil gewordene Auszeich-
nung in jeder Rückſicht zu verdienen ſuchen werde, und es muß

nun ſeinem Chef monatlich den Rapport einreichen. gez. Fried-
rich Wilhelm.“

Dem Centralcomité des preußiſchen Vereinszur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger iſt ge
ſtattet worden, die dritte der demſelben für die Zwecke der deut
ſchen Vereine vom rothen Kreuze genehmigten drei Geld
lotterien nicht in dieſem, ſondern erſt im nächſten Jahre zu
veranſtalten.

Frankreich. Der Heeresausſchuß beſchloß, die Offij-
zierſchule von Saint Cyr beizubehalten, doch die Anzahl
ihrer Zöglinge einzuſchränken und den Unteroffizieren eine
größere Anzahl Offizierſtellen einzuräumen. Jn der Pulverfabrik von Angouleme iſt die Herſtellung von Melinit ein
geſtellt und die von Schießb aum wolle begonnen worden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die „deutſche Kolonialzeitung' hat nunmehr die

Berichte des Herrn Soyaux über ſeine Reiſe in
Südbraſilien veröffentlicht. Beſonders die unter den
Titeln „Rückblicke“ und „Allgemeine Schlußbetrachtung“
veranſtaltete kurze Zuſammenfaſſung der gemachten Er-
fahrungen zeugt von einem klaren und richtigen Urtheil
über die Lage der Verhältniſſe. Herr Soyaupyx beſpricht
unter Anderem die Schwierigkeiten des ProduktenAbſatzes
in Braſilien mit einer Einſicht in die Lage der Verhält-
niſſe, die manchem langjährigen Bewohner des Reichs ab
gehen mag. Der Koloniſationsverein „Herman“ hätte,
wie die „Poſt“ zutreffend bemerkt, keine glücklichere Wahl
treffen können, als es ſich darum handelte Südbraſilien
in Bezug auf ſeine Tauglichkeit zur Koloniſation unter
ſuchen zu laſſen. Wenn aus der Reiſe des Herrn Soyaux
etwa praktiſche Erfolge nicht erſtehen ſollten, ſo wird daran
nicht er, ſondern die braſilianiſche Regierung die Schuld
tragen, wofern ſie etwa ihre Tendenzen nicht ändert und
die Bildung des Kleinbeſitzerſtandes hindert, ſtatt dieſelbe
als die einzig reelle Grundlage für Koloniſation in grö-
ßerem Maßſtabe anzuerkennen.

Der Vorſtand der Geſellſchaft für deutſche
Koloniſation hat beſchloſſen, auf die vom Deutſchen
Kolonialverein gemachten Verſchmelzungs Anträge einzu
gehen und in Verhandlungen über dieſelben mit Jenem
einzutreten.

Erſte Taufe eines Kongo-Negers. Dieſe
Ceremonie fand am 6. Mai im erzbiſchöflichen Palaſt in
Mecheln ſtatt. Der Getaufte heißt Wamba, und iſt der
Sohn eines angeſehenen Negerhäuptlings. Erſt vor ſieben
Monaten in Antwerpen angelangt, erwarb ſich der auf-
geweckte Negerknabe raſch einige Kenntniſſe der fran
öſiſchrn Sprache und der Grundlehren der chriſtlichenKellgion. Als Taufpathin fungirte die Königin der

Belgier Marie Henriette, welche ihrem ſchwarzen
Pathenkinde eine goldene Uhr zum Geſchenke machte. Jn
einigen Wochen werden hier fünfzig Negerknaben ein
treffen, um in Belgien erzogen und in den Dienſt des
Congoſtaates eingereiht zu werden.

Halle, den 16. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet),
Ein um das Gemeindeweſen unſerer Stadt hoch

verdienter Mann, Herr Stadtrath Helm, iſt am Sonntag
Nachmittag 4 Uhr in Carlsbad, wo er Heilung ſuchte,
plötzlich und unerwartet geſtorben. Der Verewigte war
am 10. Februar 1830 geboren und trat am 5. Januar
1875 in das Magiſtrats-Collegium ein, nachdem er vorher
ſchon lange Jahre als Stadtverordneter dem Wohle der
Stadt ſeine Kraft gewidmet hatte. Außer dem Vorſitz im
Curatorium der Gas und Waſſerwerke, den er in vor
trefflicher Art führte, gehörte zu ſeinen Funktionen auch
noch die Thätigkeit in der Trottoir- Kommiſſion. Aus be-
ſonderem Vertrauen ernannte ihn die Kgl. Regierung zu
Merſeburg zum Commiſſar für Veranlagung der Grund-
und Gebäudeſteuer. Seine letzte Ruheſtätte wird er hier
in Halle finden; die Ueberführung der Leiche ſteht bevor.

Von der ſtädtiſchen Baucommiſſion wurde am Freitag
u. A. die Abgabe ſtädtiſchen Terrains am Leipzigerplatz an das
Holzhändler Vüttig'ſche Grundſtück Leipzigerplatz 1 mit 100
pro Quadratmeter gutgeheißen hingegen wurde die Magiſtrats-
vorlage, betreffend den Verkauf von Terrain, welches von der
großen Steinſtraße an die vereinigten Grundſtücke große Stein
ſtraße 57 und 58 (Beſitzer Kaufmann C. Steckner hier) entfällt,
abgelehnt, weil der genannte Beſitzer ſich den ſonſt beſtehenden
Vorſchriften nicht fügen will. Die Commiſſion iſt der Anſicht,
daß der Neubau in die Fluchtlinie (das Nebengebäude Hotel
Stadt Hamburg ſteht in der Fluchtlinie) vorzurücken iſt, oder
aber, daß wenn, wie beabſichtigt, der Neubau zurücktritt. das
vorliegende Terrain einzufriedigen ſei, womit ſich der Beſitzer
nicht einverſtanden erklärt. Die Fluchtlinien-Regulirung für
die Grundſtücke Leipzigerplaßz 1 und 1a. (Neubau des Holz-
händler Lüttig hier), für die Grundſtücke Jägerplatz 16--25
(durch Bau der Wittwe Michgelis) und für die Berggaſſe (Um-
bau Berggaſſe 1) wurde feſtgeſtellt. Die Kanaliſirung der
Maugsfelderſtraße von der Schifferbrücke bis zur Klausbrücke c.
wurde genehmigt, desgleichen die Erneuerung einiger ſchadhaften
Steigerohre und Stutzen an der Warmwaſſerheizung der Bürger
mädchenſchule. Die Vorlage, betreffend den Verkauf ſtädtiſchen
Terrains an der Ecke der Wolfsſchlucht und der Liebenauer-
ſtraße wurde dem Magiſtrat zur nochmaligen veränderten Vor-
lage zurückgegeben. Die ſtädtiſche Commiſſion für die
Kanal-Reinigungs- Anlage in Oberglaucha hatte ſich in
ihrer letzten Sitzung mit einer neuen Offerte der Eigenthümer
des in Anwendung gebrachten Müller-Nahnſen'ſchen Verfahrens
zu beſchäftigen. Danach ſind dieſelben der Meinung, daß die
Stadt die Einrichtung nicht ſo ohne Weiteres zurückgeben oder
zur Verfügung ſtellen könne, zumal ein Entſcheid des Herrn
RegierungsPräſident v. Dieſt- Merſeburg noch nicht erfolgt
ſei. Die Commiſſion acceptirte den Vorſchlag, die Einrichtung
reſp. das Verfahren nochmals und zwar auf 2 Monate zu
prüfen, zu welchem Behufe das dazu verwendete Präparat
(Reinigungsſubſtanz) unentgeltlich verabfolgt wird. Sie behält
ſich vor, unter Verwendung der maſchinellen Einrichtung ein
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Reinigungsverfahren auf die Dauer eines Monats zu
prufen. Heute Mittag tagte im Saale des Stadtſchützen
hauſes der landwirthſchaftliche Bauern Verein des
Saalkreiſes. Für heute bemerken wir nur, daß zur Er-
änzung des Vorſtandes Herr Amtmann Rudlvoff-Wörm-
itz zum erſten, Herr WeſcheRaunitz zum 2. Stellver

treter des Vorſitzenden und Herr Walter-Kleinkugel zum
Schriftführer gewählt wurde.

Der Alpenverein, Section, Halle feierte am Sonn-
abend in „Stadt Hamburg“ ſein Stiftungsfeſt. Einem Vor
trage des Herrn Profeſſor Dr. Be iDie Halloren beſchloſſen in geſtriger Sitzung nun end
giltig, von dem geplanten Feſtzug durch die Stadt bei der Feierdes ſogenannten Pfingſtbieres Abſtand zu nehmen.

Der Kameradſchaftliche Kriegerverein von 187071
veranſtaltete am Sonnabend im „Neuen Theater eine Feſtlich
keit beſtehend in Concert und Theater. Zur Aufführung ge-
langte u. a. das Gerſtäcker'ſche Schauſpiel „Der Wilderer“. Der
Ertrag war ein ſehr guter und wird zum Beſten des Krieger
waiſenhauſes Römhild verwendet.

Wegen zu ſchwacher Betheiligung der Mitglieder mußte
die am Sonnabend anberaumte Verſammlung des 2. com.
Wahlbezirks- Vereins ausfallen.

Der Vorſtand des Ulebundes trat am Freitag zu
einer Sitzung zuſammen. An dem zum Beſten des UleDenk-
malfonds zu veranſtaltenden Gartenfeſte wird feſtgehalten, doch
zeigte man keine Geneigtheit, daſſelbe im Pfälzer Schießgraben
abzuhalten, ſondern nahm Freybergs Garten in Ausſicht. Daseſt wird beſtehen in Geſammt und Einzelvorträgen der be-

theiligten Geſangvereine und in turneriſchen Aufführungen derdem Ulebunde angehörenden Turnvereine. Der Denkmalfonds
zeigt etwas über 1000 und hofft man, denſelben durch daseſt zu vermehren. Als Tag der Enthüllung des Denkmals
iſt der Todestag Dr. O. Ule's vorgeſehen.

Der Schuhmacher Carl Micklich von hier, welcher in
voriger Woche ſeine Frau erſchlug, wurde am Sonnabend Vor
inag nach dem pathologiſchen Jnſtitut geführt, um mit der

efindlichen Leiche ſeiner Frau confrontirt zu werden.
eim Anblick derſelben vergoß er Thränen, ergriff die Hand

der Leiche und ſagte: „Du haſt es nicht anders haben wollen,
Du haſt mich zu ſehr gereizt“. M. wurde danach nach dem
Gerichtsgefängniß zurückgebracht. Micklich beſtreitet, die Ab
ſtcht der vorſätzlichen Tödtung gehabt zu haben; er will die
That vielmehr im Affect begangen haben.

Dem Schuhmachermeiſter Micklich wird von
einen Hausgenoſſen das beſte Leumundszeugniß ausge
tellt, und allgemein nimmt man an, daß er ſeine That
keineswegs mit Vorbedacht, ſondern in Folge einer augen-
blicklichen Aufwallung begangen hat. Während deſſen
erſchlagene Ehefrau als ſtreitſüchtig geſchildert wird, die
ihrem Manne manche ſchwere Stunde bereitet habe, wird
ihm von ſeinen Hausgenoſſen das Zeugniß eines
nüchternen, überaus arbeitſamen Mannes gegeben, der
für ſeine Familie von früh bis ſpät gearbeitet und die
ſelbe auch während ſeiner Abweſenheit von Halle beſtän-
dig mit Geldmitteln verſehen habe.

Der Anbau am Gebäude des hieſigen königl. Land
raths amtes iſt bereits unter Dach und Fach und bedarf nur
noch der inneren Arbeiten, um ſeiner Beſtimmung übergeben
zu werden. Jm Parterregeſchoß befindet ſich der Sitzungsſaal.
in dem für die Folge der Kreisausſchuß und der Kreistag ſeine

abhalten wird. Das obere Stockwerk iſt für den
Gebrauch des Herrn Landraths und Geh. Regierungsraths

von Kroſigk beſtimmt. 9Am Sonnabend unternahmen die Schüler des Seminars
u Delitzſch, wohl 100 an der Zahl. mit ihren Lehrern einenAusflug nach Halle, um der Aufführung des Lutherfeſtſpieles

beizuwohnen. Auch die Umgebung unſerer Stadt wurde beidieſer Gelegenheit mit in Augenſchein genommen.
Die von mehreren Blättern verbreitete Nachricht, daß

im benachbarten Alsleben a. S. eine katholiſche Kirche in
Kürze eingeweiht werde, welcher Biſchof Kopp aus Fulda bei-
wohnen wolle, iſt von Anfang bis zu Ende erfunden.

Auf hieſiger Rathsſtube wurde heute Vormittag der der
Stadt Halle gehörige, in Giebichenſteiner Flur hinter dem
Galgenberge belegene Ackerplan, 22 Morgen groß, vom 1. Ok-
tober 1887 auf weitere 6 Jahre verpachtet. Das Höchſtgebot
ab der bisherige Pächter, Herr Oekonom Gutezeit mit 660

Jahrespacht ab.
Ein Wohlthätigkeitskonzert, welches ſich

der beſonderen Sympathie des hieſigen Publikums zu er
reuen haben dürfte, wird am Donnerstag im „Neuen
heater“ ſtattfinden. Dasſelbe wird zum Beſten der

Chormitglieder des Stadttheaters von hieſigen
Dilettanten, unter Mitwirkung eines Geſangvereins ſowie
von Solokräften des Stadttheaters gegeben werden. Vor-
ausſichtlich werden wir den Genuß haben, bei dieſer Ge-
legenheit u. A. Liedervorträge von Frl. Alexandra

itſchinèr und deklamatoriſche Gaben von Frau Juli a
Behre zu hören. Es darf daher dieſes Konzert nicht
blos ſeines guten Zweckes halber warm empfohlen werden.

Ueber das geſtern im Saale der Berggeſellſchaft ver
anſtaltete Konzert können wir wegen Raummangels erſt
morgen referiren.

Der 8jährige Theodor Weber, Sohn des
Maſchinenmeiſters der Schwetſchke'ſchen Druckerei, deſſen
Verſchwinden wir in der 1. Ausgabe meldeten, iſt, wie
ſich ſoeben herausſtellt, ein Opfer der Saale geworden.
Durch Fiſchermeiſter Hofmann, der den Fluß in der
Gegend des „Paradieſes“ mit dem Schleppnetz abſuchte,
iſt der Leichnam des Knaben heute Vormittag gefunden
und ſomit leider den Eltern die traurige Gewißheit vom
Tode ihres Lieblings geworden.

Jn dem Prozeſſe der hieſigen katholiſchen Gemeinde
wider den Zörigl Preuß. Fiskus, vertreten durch die Königl.
Regierung in Merſeburg. wegen Patronatskoſtenbeitrags zum
Neubau der hieſigen Kirche will dieſer auf Einlegung der Re
rigta gegen das verurtheilende Naumburger Erkenntniß ver

en.n Kürzlich iſt der Dieb ergriffen worden, welcher die
herrlichen Blumenbeete an dem 1866er Kriegerdenkmale auf
der Promenade durch Entwendung der daſelbſt angepflanzten

Tulpen W r at. hDas dem Maurer Gruſe gehörige zu Giebichenſtein,
belegene Haus iſt für 20000 .4 in den Beſiß des BäckermeiſtersM. Rapylber übergegangen, das der Wittwe Serwalka ge
hörige, kl. Wallſtraße 2 belegene Grundſtück für 15100 in
den des Schloſſermeiſters Hoffmann.

Der Handlungsreiſende Raue aus Giebichenſtein wurde
heute morgen auf dem Röderberge daſelbſt erhängt aufge
funden. Derſelbe lebte ſchon ſeit längerer Zeit von ſeiner
Familie getrennt.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden
Bärgaſſe 1 aus außen hängenden Vogelbauern die Vögel ent-
wendet. Der Dieb hatte eine Leiter angelegt.

Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Die Beſprechungen am vergangenen Sonnabend wurden

zuerſt auf gewiſſe Mißſtände bei der Fleiſchverſorgung unſerer
Stadt gelenkt, welche bei dem leider ſo lange verzögerten Baue
eines öffentlichen Schlachtehauſes immer weiter um ſich greifen
und inzwiſchen nur durch ganz beſondere Aufmerſamkeit
der Polizei einigermaßen in ihren bedenklichen Folgen für
das konſumirende Publikum beſchränkt werden können. So
exiſtire z. B. im Gaſthof zur Krone an der oberen Königſtraße,

Bernſtein folgte ein Feſteſſen.

eine Schlachtenſtätte, welche von einer Anzahl Leuten benutzt
werde, die ohne eignes Geſchäft das geſchlachtete Vieh in grö-
ßeren Quanten (ganzen Viertheilen 2c.) an andere Fleiſchgeſchäfte
abgeben. Solche Zwiſchengeſchäfte müßten jedenfalls derſelben
Controle nern werden, wie ſich eine ſolche jeder Fleiſcher
mit offenem Geſchäfte gefallen laſſen müſſe. Hoffentlich gelange
die Vorfrage für die Erbauung eines Schlachtehauſes die
Verbindungsbahn zwiſchen Bahnhof und Saale nun recht
bald zur Löſung und man dürfe dann wohl erwarten, daß dann
unſere Stadt mit thunlichſter Beſchleunigung ein öffentliches
Schlachtehaus erhalten werde.

Jnm Anſchluß an eine vor mehreren Tagen erfolgte polizei-
liche Bekanntmachung, nach welcher vom 1. Juli el ab, der
„Canenaer Weg für den Verkehr geſperrt werden ſoll,
wurde es im höchſten Jntereſſe für die künftigen Verkehrsver-
hältniſſe für geboten erachtet, noch einmal bei den ſtädtiſchen
Behörden vorſtellig zu werden, um dieſe kürzeſte Verbindung

der Königſtadt c. und dem Stadttheile, welcher in
Zukunft öſtlich und ſüdöſtlich der Eiſenbahn mit aller Sicherheit
entſtehen wird, noch zu retten. Man war der Anſicht, daß der
Reſſortminiſter doch wohl noch für Erhaltung dieſer Verbindung
zu gewinnen ſein werde, wenn ſich nur die Stadt bereit erkläre,
für die nothwendige Unterführung dieſes Weges ein Opfer zu
bringen. Es könne ſich hier nur um eine Geldfrage handeln
und wenn man erwäge, daß mit einer Summe von etwa
50--60 000 .4 vielmehr werde dieſe 75 m lange Unterführung
nicht koſten eine Verbindung zu ſchaffen ſei, welche dem Ver
kehre ganz enorme Umwege und darum höchſt koſtbaren Zeit
verluſt ſparen werde, ſo dürfe man bei den ſonſtigen bedeuten
den Aufwänden für materielle Zwecke vor dieſem verhältniß-
mäßig geringen Objecte nicht zurückſchrecken. Wolle man in
dieſer Sache noch etwas erreichen. ſo ſei allerdings die größte
Beſchleunigung nöthig und die Verſammlung beauftragte deshalb
ihren Vorſtand, ohne Verzug eine bezügliche Petition an die
beiden ſtädtiſchen Behörden zu richten. ſodaß dieſelbe noch vor
der am nächſten Montag ſtattfindenden StadtverordnetenSitzung
zu Händen der Behörden gelangen könne.

Hiernach wurde der jüngſt in den öffentlichen Blättern er
wähnte Fall beſprochen, wo ein beim Paſſiren der von der
Magdeburgerſtraße nach dem Güterbahnhofe führenden Eiſen
bahnbrücke zu Schaden gekommener Geſchirrführer mit ſeinen
Entſchädigungsanſprüchen an den Fiskus von dem hieſigen Ge
richte abgewieſen worden iſt. Man ſprach ſein Bedauern aus,
daß auf Grund eines von Sachverſtändigen abgegebenen Gut
achtens der Richter zu dem abweiſenden Urtheile habe gelangen
müſſen. Wer dieſe, wie beſonders auch die Brücke der Berliner
Straße mit einem Gefährt paſſire, brauche wahrlich noch keine
nervöſe Pferde vor ſeinem Wagen zu haben, um durch das
fortwährende Pfeifen der Rangirmaſchinen und durch den unter
der Brücke hervordringenden dichten Qualm in Gefahr zu kom
men. Beſonders beim Dunkelwerden wachſe die Gefahr, da
beide Brücken außerordentlich beleuchtet ſeien. Dieſe ganz un
erträglichen Zuſtände hätten trotz wiederholter Klagen keine
Abſtellung erfahren und wenn dann, wie im vorliegenden Falle,
ein Unglück paſſire, ſo hätte man wohl erwarten können, daß
der Fiskus ohne erſt auf richterliche Entſcheidung zu provoziren
dem Geſchädigten einen entſprechenden Erſatz geleiſtet hätte,
zumal derſelbe nicht in offenbarer Fahrloſigkeit gehandelt habe.
Der vom Sachverſtändigen geltend gemachte Grund, daß man
mit nervöſen Pferdew dieſe Brücke nicht paſſiren ſolle, könne
doch kaum als ſtichhaltig angeſehen werden, denn jedes Pferd,
welcher nur einiges Temperament habe, werde beim Ueber-
ſchreiten jener Brücken aufgeregt, wenn es auch ſonſt völlig

lammfromm ſei. 8Zu den Bedürfnißanſtalten auf der Würfel- bez.
Ziegelwieſe wurde bemerkt, daß es allerdings die höchſte
Zeit werde, endlich mit dieſen Baulichkeiten vorzugehen, denn
die Unzuträglichkeiten ſeien jetzt, wo dieſe herrlichen Anlagen
auch ſtark von Strolchen frequentirt werden, für die Spazier
gänger geradezu abſchreckende. Es dürfte ſich überhaupt em
pfehlen, für die Sommermonate einen beſonderen Wächter zum
Schutze der Anlagen anzuſtellen; da dies Amt recht wohl auch
ein ſchon älterer Mann verſehen könne, würde hierfür ein
irgendwie bedeutender Aufwand nicht nöthig werden. Die Zahl
der erforderlichen Bedürfnißanſtalten dürfte bei dem außer-
ordentlich lebhaften Verkehre nicht unter drei ſein und zwar
zwei für die Ziegel- und eine für die Würfelwieſe.

Mit dem neuen Schulbaue an der Lieben auerſtraße
endlich erklärte man ſich im Uebrigen einverſtanden, nur liege
hier wieder der Fall vor, daß eine ſo wichtige e
wieder erſt in letzter Minute zur Beſchlußfaſſung an die Stadt
verordneten gelangt ſei. Cin anweſendes Mitglied der Bau
kommiſſion wies in dieſem Falle einen Vorwurf gegen den
Magiſtrat zurück, indem er die bereits in letzter Stadtverord-
netenſitzung eingehend beſprochenen Gründe für die Beſchleuni-
gung dieſes Schulbaues noch einmal darlegte.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Halle. Die Kaiſerlich Karoliniſche Akademie der

Naturforſcher hat im Monat April c. ein Mitglied Profeſſor
Lieberkühn Marburg durch Tod verloren.Leipzig. Herrn Geh. Rath Prof. Dr. Wach
wird die hieſige Studentenſchaft den Dank dafür, daß er
den Ruf nach Berlin abgelehnt hat, durch einen Commers
abſtatten.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Charlotte Wolter- Jubiläum in Wien.

Der Kaiſer ließ der Künſtlerin ſeine Anerkennung aus-
ſprechen und überſandte ihr ein koſtbares Armband mit
den Kaiſer-Jnitialen. Auch die Erzherzoge beſchenkten
die Wolter unter Anderem mit einem diamantenbeſäten
Lorbeerblatt. Aus Berlin kamen viele Glückwünſche.
Sitze zur Jubiläums- Vorſtellung werden den Händlern
mit vierzig Gulden bezahlt. Deputationen von allen
Theatern ſind mit koſtbaren Geſchenken eingetroffen, an
zweihundert Blumenſpenden und Schmuckgegenſtände
glänzen in den Feſträumen, die Zahl der Telegramme
aus allen Weltg genden iſt eine außerordentliche. Director
Conried aus NewYork überbrachte einen goldenen Lorbeer
kranz, desgleichen Wilbrandt. Die Hofſchauſpieler ſpendeten
der Künſtlerin eine koſtbare goldene Lyra, Baumeiſter
vom Hofburgtheater war, trotzdem derſelbe leidend iſt,
dennoch erſchienen, ebenſo der greiſe Bauernfeld, um
perſönlich ihre Glückwünſche abzuſtatten. Die Erz-

S Valerie und Eliſabeth, viele Damen der
riſtokratie ſandten prachtvolle Blumenſpenden; aus

Berlin, Köln und faſt allen deutſchen Theaterſtädten ſind
Adreſſen und Geſchenke eingetroffen.

Charlotte Wolter hat im Burgtheater während ihrer
25jährigen Bühnenwirkſamkeit vom 12. Juni 1862 bis 31. März
d. J. im Ganzen in 114 Stücken 1764mal geſpielt. Am öfteſten
ſpielte ſie die Jeanne Roy in Die Eine weint, die Andere
lacht“, nämlich 71mal, die Cäcilie in „Gute Freunde“ 64mal,
die Camilla in „Vornehme Ehe“ und Hermione im „Winter-
märchen“ 59mal, die Titelrolle in „Adrienne Lecouvreur“ 52mal,
Meſſalina 51mal, die S 33mal 2c. Vom Kaiſer von
Oeſterreich erhielt Frau Wolter ein BrillantArmband mit
Namenschiffre im Werthe von 3000 fl. zum Jubiläum.

Aus der reichen Fülle von Reminiscenzen, die anläßlich
des Jubiläums von Charlotte Wolter erweckt werden, ſeien
hier einige Erinnerungen, die an die Fahr und Wanderzeit
der berühmten Tragödin knüpfen, mitgetheilt. Jhre theatraliſche
Sturm und Drangperiode verlebte die nachmals ſo gefeierte
Künſtlerin in alen und Ungarn. Sie war damals Mitglied
einer wandernden Truppe, einer „Schmiere“, die nach berühmten
Muſtern auf Theilung ſpielte, mit dem Unterſchiede nur, daß
ſich der Reingewinn des Abends für fedes Mitglied oft kaum
auf mehr als zehn Kreuzer belitef. Einmal wurde der
Direktor dieſer Künſtlerſchaar wegen rückſtändiger Schulden

gepfändet, da ſich aber in ſeinem ganzen Beſitz nur werthl o
eug befand, die Truppe auf Staatskoſten über die Grep

befördert. Ein ander Mal wurden die Jünger und Jüngerinm
Thalias in ihrem dürftigen Heim von einer Räuberbande üh
fallen. Die Erſte, die zum Muſentemvel, einer Heuſcheun
hinaus wollte, war Charlotte Wolter! Es ſcheint aber, da
bereits um jene Zeit der Genius ihrer Kunſt auch den roheſt
Geſellen Reſpekt einflößte. Denn als der Anführer der Pußten,
ſöhne die Schauſpielerin erblickte, ſagte er zu ſeinen Unter
gebenen ſich umwendend: „Ah, das iſt ja unſere Wolter“
und befahl den Rückmarſch. Später ſpielte die Wolter ein
Weile mit der Gallmeyer in irgend einem ungariſchen Neſte
ſammen. Charlotte Wolter fand vor den Augen ihres Direktor
mehr Gnade, als die ſpäter ſo berühmte Soubrette, denn di
Erſtere war unvergleichlich ſchöner und ſo oft ſie auftrat, nah.
men die Kavallerie Offiziere des Ortes die einzige Loge de
Theaters mit Beſchlag. Gelegentlich einer Anſtandsviſite, di
einer der Offiziere bei der Künſtlerin machte, vergaß er in ihre
rn ſeinen weißen Reitmantel. Des andern Morgen
per ie Eskadron ihr Quartier und Fräulein Wolter dlie
der Mantel zur Erinnerung zurück. Sie ließ ſich ſpäter ein
Theatertoilette daraus verfertigen und war auf dieſes Koſtin
weit ſtolzer, als auf die Pariſer Roben einer ſpäteren Zeit, die
ein kleines Vermögen verſchlangen. Neben ihrer Kunſt
Schauſpielerin gilt Frau Wolter auch als Meiſterin in de
Kunſt, ſich zu ſchminken. Daher mag es rühren, daß ſelht
die intimſten und langjährigſten Verehrer der Tragödin, ſo o
ſie auf der Scene erſcheint, den Einfluß der Zeit, dem Nieman
zu entrinnen vermag, an ihrem Antlitz nicht merken wollen un
können. Wie eingehend Frau Wolter die ſeeliſchen Leiden
ſchaften, die ſichtlichen Leidenſchaften des Herzens und der Seeh
die ſie darzuſtellen hat, bei Anderen ſtudirte, iſt öfters ſcho
erzählt worden. Sie hat viele Stunden in unſerem Kranken
hauſe verweilt, Sterbende in ihren letzten Zügen beobachtet, die
Jrren in ihren Wahnideen verfolgt. Als ſie die Lady Macbeh
zum erſten Mal darzuſtellen hatte, ſuchte ſie die zur gert in
rer n desgerichte befindlich geweſene Mörderin Peter
ilka auf.Aufſehen erregt in Mailand die Erfindung des dortigen

Pfarrers Don Giovanni Creſpi Righizzo, früheren Lehrers der
Phyſik; derſelbe hat nämlich eine Orgel aus gepreßten
Papier erfunden und mit Hilfe eines intelligenten Arbeiter
die Erfindung auch praktiſch ausgeführt. Der Stoff, den der
Erfinder CartonLeder nennt, iſt hart und feſt wie Metall; die
aus ihm gefertigten Orgelpfeifen ſind aber viel leichter un
villiger herzuſtellen als die aus Metall und ſtehen den letzterer
in keiner Weiſe nach. Eine deutſche Firma ſoll dem Erfinder
für ſein Patent bereits L. 50 000 geboten haben.

Der diesjährige Verbandstagderplattdeutſcher
Vereine, deren Vorort z. Z. Magdeburg ift, wird, wie mar
uns mittheilt, am 4., 5. und 6. Juni in Dresden abgehaller
werden. Hier wird der Verein „Schnurr Murr“ alle „leewen
Vereensbröder un plattdütſche Fründ', die bezw. „mit Fru m
Kinner“ gaſtlich von ihm eingeladen ſind, „mit open Arms“ auf
nehmen. Der Hauptgegenſtand der Verhandlungen wird, wie
bereits der Verbandsvorſtand in Nr. 7 des Verbandsblatt
Unſ' Eekboom“ bekannt gegeben hat, die ſchon ziemlich lang

ſchwebende Reuter Denkmal Angelegenheit bilden, un
es ſteht zu hoffen, daß, „wenn dat ok'n Bäten Gewitter warh
de Sünnenſchien dat bald verdrieben ward und die Denkmab
rage endlich ihre allſeitig befriedigende Löſung nunmehr findet
m Sonntag, den 5. Juni, wird Nachmittags 5 Uhr ein Fefſ

mahl die Theilnehmer des Verbandstages auf dem Belvedete
der Brühl'ſchen Terraſſe vereinigen; für dieſes Mahl bereit
der Ortsverein noch beſondere Ueberraſchungen vor. Der
Montag ſoll dann entweder einem Ausfluge in die Sächſiſch
Schweiz oder der Beſichtigung Dresdens und ſeiner haup-
ſächlichſten Sehenswürdigkeiten gewidmet ſein.

Frau Zimair iſt in New Yort angekommen, von einenComité, aus Polen und Deutſchen, beſtehend, herzlich empfangen
Ernſt v. Wildenbruch hat einen Aufruf zur Errichtun

eines Denkmals für Ulrich v. Hutten erlaſſen, der von einen
etwas hohlen Gedicht begleitet iſt, deſſen Anfangs- und Schluh-
Strophe lauten:

Hutten's letztes Lied
(auf der Jnſel Ufnau im Züricher See).

O du Berg, o du Thal, Luft, Waſſer und Land,
Du im fluthenden See hell flimmerndes VLicht,
Du erhabene Natur, du biſt herrlich und hehr.
Nur mein Deutſchland, mein Deutſchland biſt du nicht.

So wende dereinſt, wenn die Zeit ſich erfüllt,
gmn vertriebenen Sohne dein Angeſicht,

aß mein ruhloſes Herz entſchlummre im Troſt:
Deutſchland vergißt ſeinen Hutten nicht.

Aus aller Welt.
Brief- Schwalbe. Jn Bellheim (Pfalz) wurd

eine Schwalbe eingefangen, welche am Halſe ein kleine
Röllchen trug. Daran befand ſich ein winziges Papier
Prhen mit der Aufſchrift „Weſtafrika Frau

ehr“.
Drei Mädchen und ein Mann. Wie auf

Livorno geſchrieben wird, haben dort drei junge Mädchen
die in inniger Freundſchaft mit einander lebten, Gift ge
nommen, da ſich alle drei in denſelben jungen Mann ver
liebten. Glücklicherweiſe konnten die Selbſtmörderinnen
noch gerettet werden. Der junge Mann kennt ſich nun
nicht aus, welche von den Dreien er heirathen ſoll.

Zwiſchen Corſet und Kleid. Auf eine ſeltſame
Weiſe iſt vorgeſtern, wie das „Jnt.-Bl.“ erzählt, ei
Diebſtahl ans Licht gekommen. Eine ältere Frau beſuchte
vorgeſtern Mittag einen Arzt. Da mehrere Patiente
früher gekommen waren als ſie, ſo mußte ſie einige Zei
warten. z r wurde die Frau von einem Blutſtur
befallen. Als man, um ihr Erleichterung zu verſchaffet
ihr Kleid öffnete, fand man zwtichen Corſet und Kleil
mehrere ſilberne Kaffeelöffel und Serviettenringe
Erſt gegen Abend war die Frau transportfähig; auf Be
fragen erklärte ſie, die erwähnten Gegenſtände von ihre
Schweſter, welche bei einer Herrſchaft auf der M. ſtraß
diene, zum Aufbewahren erhalten zu haben. Erkundigunge
beſtätigten die chkri der Ausſage. Die Schweſte
aber hatte die Silberſachen geſtohlen.

Erdvbeben. Nach in NewYork angeſtellten Be
rechnungen wurden die jüngſten Erdbeben in NordAmerike
über einen Flächenraum von 1200 engl. Meilen Läng
und 600 Meilen Breite verſpürt. Die allgemeine Rich
tung der Stöße von Südweſten nach Nordoſten und ihr
Durchſchnittsdauer war 1*, Minuten. Vulkaniſche Aus
brüche ſind nicht vorgekommen.

Trau, ſchau, wem. Auf dem Amtsgericht in Frankfur
a M. wurde vor einigen Tagen das Buch einer Heirathsver
mittlerin, welche wegen Proviſionsforderung in einen Rechts
ſtreit verwickelt worden war, vorgelegt, um daraus den Umfanihres „Geſchäftes“ zu ermitteln. Vabei ſtellte es ſich zur allge

meinen Heiterkeit der anweſenden Anwälte heraus, daß nod
ſiebzehn unverheirathete Anwälte und Referendare ſich an di
Vermittlerin mit der Bitte gewandt hatten, ſie doch baldigſ
mit einer vermögenden Frau zu verſehen. c

T Preiswerthe Wölflein. Jm Landkreiſe Metz gehöre
Wölfe noch nicht zu den Seltenheiten Von dort berichtet unter u
12. Mai die „Metzer 3.“: „Ein Landmann aus Veſons, welche
geſtern in der Nähe eines größeren Waldes Feldarbeit ver
richtete, hörte r wie ſein Hund in dem den Wald un
ſäumenden dichten Dorngebüſche in ungewöhnlicher Weiſe Lautar Neugierig geworden trat der er näher und befan
ich nicht weniger als ſieben jungen Wölfen gegenüber, welchetwa fünf bis ſechs Wochen alt ſein mochten. Zwei der klein

Beſtien hatte der Hund bereits getödtet; die übrigen fünf, welch
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bis dahin gegen ihren weitaus ſtärkeren Feind gewehrt,nen bei Erſcheinen des Bauern Reißaus wurden jedoch
ſämmtlich mit Hilfe des Hundes eingeholt und mittels der Hacke
von dem Bauer erſchlagen. Die alten Wölfe, welche wahrſchein
lich auf Raub ausgegangen waren, bekam der Bauer nicht zu
Geſicht. Heute brachte das ſchmunzelnde Bäuerlein die er
ſchlagenen hiere nach Metz, um die übliche Fangprämie 10
Mt. für das Stück in Empfang zu nehmen.

Der General und der Strolch. Ein nicht unbedenkliches
Abenteuer hatte Anfang dieſer Woche, wie die „Dresd. Nachr.
mittheilen, der General der Kavallerie Senfft v. Pilſach in der
Dresdener Haide zu beſtehen. Der General unternahm, wie er
dies ſeit ſeiner Penſionirung täglich zu thun pflegt, einen Mor-
genſpaziergang in dem reizenden Gehölz. Als er an dem be-
treffenden Morgen in die Nähe des Wolfshügels gekommen
war, ſprang aus dem dichten Unterholz ein Strolch plötzlich auf
den General zu, hielt ihm einen Revolver vor und forderte die
Vörſe, ſonſt würde er ſchießen. Herr v. Senfft ließ ſich jedoch
trotz des bedrohlich aufgeſetzten Revolvers nicht einſchüchtern,
ſondern hob ſeinen Spazierſtock auf, um den Strolch damit
niederzuſchlagen. Bevor es jedoch dazu kam, nahm der freche
Räuber, der auf ſolche Antwort nicht gefaßt war, Reißaus und
verſchwand im Gehölz. Es gelang ihm auch, zu entkommen,
ohne daß ſeine Perſon feſtgeſtellt werden konnte.

Warum die Mädchen in's Waſſer gingen. Uesder den viel
beſprochenen Selbſtmord der beiden Freifräulein von Gutten
berg im Starnberger See liegen folgende nähere Berichte vor.
In einem hinterlaſſenen Briefe an einen in München lebenden
Bruder geben ſie als Motiv der unglückſeligen That die große
Nothlage an, in der ſie ſich befanden. Jm Kloſter Nymphen-
burg erzogen, traten die jungen Mädchen ohne alle Erfahrung
und Hilfe in die Welt hinaus und ſollten ſie gleich von der
ſchlimmſten Seite kennen lernen. Vater und Mutter waren
längſt geſtorben ſo waren ſie nur auf ſich ſelbſt anzewieſen,
hatten beſtändig mit Nahrungsſorgen zu kämpfen und es war
ihnen trotz aller Bemühungen nicht gelungen einen ſichern Er
werb oder ein Unterkommen zu finden. Man fand in den
Taſchen nur noch eine Baarſchaft von drei Pfennigen und e ne
Aufforderung des Gerichtsvollziehers vor. Um ſich den Todes
kampf zu erleichtern, hatten die beiden Mädchen zuvor ein Be
täubungsmittel zu ſich genommen und ſich dann Hand in Hand
in die Wellen geſtürzt.

Banernſohn und Dienſtmädchen, eine Dorftragödie.
Vom Rhöngebirge ſchreibt man: Das Dorf Wendershauſen war
kürzlich der Schauplatz des folgenden tragiſchen Ereigniſſes.
Der Sohn eines dortigen wohlhabenden Bauern ſollte nach
dem Willen ſeiner Eltern eine reiche Heirath ſchließen und hatte
auch zu dieſem Zwecke bereits in einigen Familien entſprechende
Schritte gethan, war jedoch überall abgewieſen worden. Der
junge Mann ſtand nämlich in intimen Beziehungen zu einem

ienſtmädchen ſeiner Eltern, ein Verhältniß, welches nicht ohne
Jalag blieb und Veranlaſſung zu vielen Streitigkeiten gab.
Im 6. dſs. Mts. nun entfernten ſich Abends die beiden jungen

Leute aus dem Bauernhauſe, der Sohn angeblich, um zum Be
ſitzthume ſeiner Eltern gehörige Wieſen zu wäſſern, das Mäd-
chen, um ihre Angehörigen zu beſuchen. Erſt nach Mitternacht
kehrte der Erſtere, das Mädchen jedoch gar nicht zurück Des
anderen Morgens fand man den Sohn auf dem höchſten Ge
rüſte der Scheune erhängt, das Mädchen jedoch ertränkt in dem
nahen Ulſterfluſſe. Ob daſſelbe den Tod freiwillig geſucht hat.
oder ob etwa dem Selbſtmorde des Bauernſohns ein anderes
Verbrechen vorausgegangen iſt, konnte noch nicht aufgeklärt
werden. Doch vermuthet man, daß das Paar nach einem ge-
meinſamen Plane gehandelt, und Jedes von Beiden den Tod
in ſeiner Weiſe geſucht hat.

Weh dem, der lügt! Die Kaiſerin von Rußland iſt die
Schutzfrau eines Petersburger Stiſtes, in welchem die adeligen
Fräulein ihre Erziehung erhalten. Man begnügt ſich nicht
damit, die jungen Damen in den Wiſſenſchaften und Künſten
zu unterrichten, auf Wunſch der Kaiſerin lernen ſie auch ſchuei-
dern, putzen, hauptſächlich aber kochen. Dieſer Tage nun erſchien
die Czarin im Stifte, und binnen einer Stunde ward ihr eine
Snppe ſervirt, wobei brühheißes Backwerk mit einen Beſtand-
theil bildete. Das Backwerk, ſo berühmte ſich die Vorſteherin,
hätten die Zöglinge in größter Eile hergeſtellt. Die Czarin
erhob ſich lächelnd und ſchlug den Weg zur Küche ein, welche
für die Verſuche der Damen im oberen Stockwerke eingerichtet
iſt. Die Kaiſerin zog da den Handſchuh ab, griff in die Ofen
röhre dieſe war kalt. Ohne ein Wort weiter zu ſprechen,
entfernte ſich die hohe Frau und wenigesStunden ſpäter brache ein

Hofdiener fünfzig Rubel für die Köchin des Stiftes, die ſo
ſchnell und gut zu backen verſteht. Die Direktorin des Stiftes
hat ſeither ſehr unruhige Stunden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Ortging' Socrefpondenzen iſt nar mr

Quellenangabe geßarjer.
Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen: Pfarrſtelle

zu Craja mit Wallrode, Diöces Bleicherode. Einkommen ca.
2730 Mk. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Pfarrſtelle an der
Kreuzkirche zu Suhl, Diöces gieichen Namens. Einkommen
neben freier Wohnung ca. 1650 Mk. welches vorausſichtlich
durch Staatszuſchuß auf den Minimalbetrag erhöht werden
wird. Zur Stelle gehören 2 Kirchen, doch iſt in der zweiten
Kirche (in Suhler-Neundorf) obſervanzmäßig nur jährlich ein
mal zu predigen. Diaconatſtelle zu Bitterfeld Ephorie
gleichen Namens. Einkommen excl. Wohnung ca. 1850 Mark.
Zur Parochie gehört 1 Kirche.

e Aus dem Saalkreiſe, 14. Mai. (Kreisſynode.Miſſionsfeſte.) Am 17. d. M. wird die diesjährige Kreis
ſynode der II. Landephorie Halle in der Kirche zu Gie-
bich enſtein ſtattfinden. Der Feſtgottesdienſt beginnt um 10
Uhr Vormittags, und wird Herr Paſtor Nottrott-Spicken-
dorf die Predigt halten. Gegenſtände der Berathung ſind: I.
Bericht des Herrn Vorſitzenden Sup.-Vic. Jrank-Trotha:„Ueber den kirchlichen und ſittlichen Zuſtand der Diöceſe“; 2.
Paſtor Leſſing-Giebichenſtein: „Berathung über das vor-
jährige Propanendum betreffend: die Tauſchhandlung; 3 Paſtor
Hundertmark-Neutz: desgl. „die Diaksniſſenſache in Ver
bindung mit dem gegenwärtigen Zuſtande der inneren Miſſion“;
4. Paſtor Ragotzky: „Bericht über die Entwicklung der Theil-
nahme an der äußeren Miſſion in der Ephorie“; 5. Wahl eines
dritten Mitgliedes des Rechnungs-Ausſchuſſes, und event. Be
richt des letzteren über Reviſionen der Kreisſynodal und Kir-
chenkaſſenrechnungen; 6. Bezirksſynode (in der Saalſchloß-
brauerei): Wahlen für die Provinzialſynode in Gemeinſchaft
mit der Ephorie Cönnern (Vorſitzender Sue Großmann-

Cönnern). Den Berathungen ſchließt ſich ein gemeinſames
Mittagsmahl im a Lokale an. Am Montag vor
Pfingſten, den 23. d. M., wird auf dem hohen Petersberge
eine Miſſionskonferenz“ ſtattfinden, zu welcher nuch die Lehrer
der Umgegend eingeladen worden ſind. Am Sonntag aach
Pfingſten (Kleinpfingſten) wird alljährlich in dem Park
wäldchen zu Spickendorf bei Niemberg wiederum ein „Volks-

miſſionsfeſt“ abgehalten werden. Vorausſichtlich wird auch
dieſes in dortiger Gegend ſehr beliebte Feſt recht zahlreich be-
ſucht werden.
J. Aus dem ſüdöſtlichen Theile des Saalkreiſes. (Auch

ein Zeichen der Zeit.) Bei der vorjährigen Neuverpachtung
des Pfarrackers in Spickendorf war der Pfarrer gezwungen,
r mangelnder Nachfrage einen Theil von 5) Morgen in
Selbſtbewirthſchaftung zu nehmen. Er beſäte dieſelben mit Klee,

allerdings gut gekommen und üppig ſich entwickelt hat Am
d. M. ſoll der diesjährige Schnitt parzellenweiſe verſteigert

werden. Man iſt in naheſtehenden Kreiſen allgemein geſpannt,
ob der Pfarrer N. zu ſeiner Rechnung kommen wird. Jeden-
falls iſt den benachbarten größeren und kleineren Oekonomen
eine Gelegenheit auf vielleicht billige Weiſe ihren Futter-
bedarf zu vervollſtändigen reſp. ſich ſolchen zu verſchaffen.

Eisleben, 14. Mai. (Lehrerprüfung.) Heute
hat die ſchriftliche Prüfung zum 2. Examen der Lehrer
begonnen, wozu ſich 78 Examinanden eingeſtellt haben.

Sangerhauſen, 15. Mai. (Kaiſerin Auguſta. Sonu-
tagsſchule. h Geſtern Mittag traf JhreMajeſtät die Kaiſerin Auguſta per Extrazug auf hieſigem
vahnbofs ein und nahm das von dem Hoflieferanten Herrn

Bahnhofsreſtaurateur Lutzmann dargereichte Dejeuner in ihrem

der
28.

Salonwagen entgegen. Das Gefolge der Kaiſerin frühſtückte
außerhalb des Zuges an dort aufgeſtellten Tiſchen. Der Zutritt
um Bahnhofe war dem Publikum wiederum nicht geſtattet.
ach einem Aufenthalte von 20 Minuten ſetzte die hohe Reiſende

die Fahrt nach Baden-Baden fort. Heute Mittag wurde
unter der Leitung des Herrn Superintendenten Armſtroff eine
Sonntagsſchule (Kindergottesdienſt) eröffnet. Die Betheilig-
ung war recht zahlreich. Da die Stadtverordnetenverſammlung
ſich gegen die Ueberlaſſung der Aula der Mädchenſchule zur Ab
haltun z des Kindergottesdienſtes erklärt hatte, ſo wurde letzterer
in der Sankt Jakobikirche abgehalten. Heute Nachmittag fand
die Generalverſammlung der hieſigen Vorſchußbank
ſtatt. Nach dem zur Mittheilung gebrachten Jahresberichte
zählte die Bank am Jahresſchluſſe 353 Mitglieder, deren Gut-
haben ſich auf 258485,05 belief. Der Reſervefonds betrug
132762,59 und der Spezialreſervefonds 13700,0) Da als
Reingewinn eine Summe von 31305,48 verblieb, ſo wurde
die Jahresdividende auf 10 feſtgeſetzt.

S Gotha, 14. Mai. (Silberfund.) Jn einem
Gebüſch wurde vor einigen Tagen ein Ranzen, in welchem
ſich viele alte Silbermünzen, ein Hut und ein blutiges
Taſchentuch befanden, vorgefunden. Nach näheren
Recherchen ſtellte es ſich heraus, daß der Ranzen dem
Gefangenen, welcher vor nicht langer Zeit zwiſchen Frött-
ſtädt und Wutha aus dem Eiſenbahncoupé entſprungen war,
gehörte. Der Flüchtling hat bekanntlich in Sundhauſen
einen Einbruchsdiebſtahl durch Eindrücken der Fenſter
verſucht. Er wird bereits ſteckbrieflich verfolgt.

s. Erfurt, 14 Mai. (Anwaltskammer) Die General-
verſammlung der Anwaltskammer im Oberlandesgerichtsbezirke
Naumburg findet am 4 Juni cr. in Erfurt ſtatt.

I Leipzig, 13. Mai. (Für Briefmarken-Sammler).
Auf der gegenwärtig in Antwerpen ſtattfindenden „Jntern.
Ausſtellung für Poſtwerthzeichen und Briefmarkenkunde iſt auch
unſere Stadt in hervorragendem Maße vertreten durch zwei
Firmen, welche auf dieſem Gebiete einen guten Klang haben
und von denen die eine einen ſich über den ganzen Erdball
erſtreckenden Weltruf genießt; es ſind dies die Firmen Gebr.
Seng und Ernſt Heitmann. Erſtere nimmt bekanntlich den
erſten Rang ein unter allen philateliſtichen Verlagshandlungen
der Welt und übt auch im Briefmarkengeſchäft eine dominirende
Herrſchaft aus. Ebenſo wenig wie die Ausſtellung dieſer Firma,
welche die anderen in gewiſſer Hinſicht weit überflügelt, aber iſt
in den bisherigen Berichten deutſcher Blätter, der deutſchen
Ausſtellerfirmen überhaupt Erwähnung gethan. Allerdings hat,
was Briefmarken reſp. Poſtwerthzeichen überhaupt betrifft, die
Firma Senf weniger in ihrer ausgeſtellten Collection auf
prunkvolles Arrangement und Maſſenwirkung Bedacht genommen,
dafür aber finden ſich auf dem geſchmackvoll unter Glas und
Rahmen gebrachten Beiefmarkentableau der Firma die ſeltenſten
und theuerſten Raritäten, die man vergeblich im Handel ſucht
und die von den Herren Senf nur durch ganz ungewöhn-
liche Geldopfer und Sammeleifer erworben worden
ſind. Da ſind einzelne Stücke, welche die ganze in den
Blättern ſo viel gerühmte auch ausgeſtellte Millionen-Aus-
ſtellung eines Herrn de Veer mehr als aufwiegen
und bei dern Anblick der Privatſammler ſeufzend bedauert, daß
ſeine Mittel ihm nicht erlauben, ſo werthvolle Objecte ſeiner
Sammlung einzuverleiben. Nicht minder hochintereſſant iſt die
Albumausſtellung derſelben Firma Jn mehe alshundert verſchiedenen Ausgaben, in allen Culturſprachen der
Welt und in einer ſchier unerſchöpflichen Variation prunkender
Einbanddecken edirt die Verlagshandlung ihre Briefmarken-
Sammelbücher, die unter dem Namen der „Schanbek Albums“
bis zum entlegenſten Erdwinkel bekannt und berühmt ſind.
Wir ſinden da Ausgaben von 75 5 an bis zu 70 Jſt das
letztere ein non plus ultra an vornehmer Ausſtattung und prak-
tiſcher Einrichtung, ſo iſt das erſtere ein kleines Prachtwerk, an
dem man ſich den Kopf darüber zerbricht. wie es wohl möglich
ſei, für die lumpigen paar Pfennige eine ſo elegante, farben-
prächtige Einbanddecke mit ſo vorzüglich, textlich wie illuſtrativ
ausgeſtattetem Jnhalt zu liefern. Die zweite auf der Aus
ſtellung vertretene Firma iſt neueren Urſprungs. Herr
Heitinann iſt ſeit etwa einem Jahr mit anerkennenswerthem
Fleiß beſtrebt, den Herren Senf erfolgreiche Konkurrenz zu
machen und bietet auch ſchon recht Beachtliches in Briefmarken
albums, aber ohne bisher ſein Vorbild auch nur annähernd zu
erreichen. Ueberflügelt allerdings hat er ſeine Konkurrenzfirma
mit dem Aldum fur Privatpoſtwerthzeichen, das aller
dings ebenſo wenig reuſſiren dürfte, wie die Privatvpoſten, ſeli-
gen Angedenkens, ſelbſt.

L. Aus Braunuſchweig, 14. Mai. Auf Anordnung
Sr. Königl. Hoheit des Regenten haben zu Wolfenbüttel
in der Hauptkirche B. M. V. Unterſuchungen ſtattgefunden,
welche die Auffindung des alten herzogl. Erbbegräbniſſes
zum Ziele hatten. Die vom Kreisbaumeiſter Müller ge-
führten Unterſuchungen ſind auch von Erfolg gekrönt ge-
weſen. Man fand in einem kleineren nach der öſtlichen
Wand des Südſchiffes belegenen Gewölbe und weiterhin
im Schutt die Ueberreſte von zwei Holzſärgen (und da-
rüber gezogenem Leder), Kleidungs und Schmuckſtücken,
ſowie von Leichen, muthmaßlich der im Jahre 1553 in
der Schlacht bei Sievershauſen gefallenen veiden älteren
Söhne Herzog Heinrich's des Jüngeren; ferner aber
2) weſtlich des erſten Pfeilers von der Kanzel ein zweites
größeres fürſtliches Bezräbnißgewölbe, welches alſo zu
ſammen mit jenem erſteren als die ältere fürſtliche Fami-
liengruft der Kirche anzuſehen iſt.

Jn Magdeburg hofft man mit den Aufführungen
des Lutherfeſtſpiels noch vor Pfingſten beginnen zu
können. Dieſelben ſollen unter Heßtzlers Leitung in der
Kirche „Unſerer Lieben Frauen“ ſtattfinden. Den muſika-
liſchen Theil hat der Rebling'ſche Geſangverein über-

nommen. enZweifel, welche über die Reihenfolge entſtanden
waren, in der die Sächſiſchen Landesfarben zu ordnen
ſeien, haben Veranlaſſung zur Anordnung archivaliſcher
Nachforſchungen über dieſe Frage gegeben. Nach dem
Ergebniſſe derſelben und im Sinne des allgemeinen Grund
ſatzes, daß die Zählung der Farben von oben nach unten
zu erfolgen hat und daß die Haupstfarbe der Nebenfarbe
vorangeht, ſind die ſächſiſchen Landesfarben WeißGrün,
nicht als GrünWeiß zu bezeich ien und daher ſo zu
ordnen, daß die weiße Farbe der grünen vorgeht. Hier-
von ſind zum Zwecke der Herbeiführung eines entſprechen-
den gleichmäßigen Gebrau ys die ſämmtlichen Staatsmi-
niſterien, das Miniſterium des königlichen Hauſes, die
Generaldirektion der königlichen Sammlungen und das
Oberhofmarſchallamt in Kenntniß geſetzt worden.

Aus der „guten alten Zeit“. Für unſere
Leſer wird folgende amtliche Bekanntmachung aus der ſo
genannten guten alten Zeit nicht ohne Jntereſſe ſein:
„AVERTISSEMENT. Da zu befürchten, daß ein
oder ander hieſiger Buchbinder, uneingedenk ſeiner
ohnehin durch das häufig vorfallende Binden der neuen
Geſangbücher anſehnlich vermehrten Nahrung, ſichs wol
gar noch beygehen laſſen möge, das Bindelohn für dieſel-
ben zur Ungebünr zu erhöhen, und dadurch das Publicum
zu vervortheilen; ſo werden ſämmtliche Buchbindere hie-
durch öffentlich gewarnet, ſich, bey Vermeidung nachdrück-
licher Strafe, der Billigkeit beym Verkaufe derſelben zu

ſetzen. Braunſchweig, den 17. Junii 1779. Bürgermeiſtere
und Rath hierſelbſt.“ Dieſes „Avertiſſement' iſt u. A.
abgedruckt an erſter Stelle in den „Braunſchw. Anzeigen“
vom 23. Juni 1779.

Blinder Eifer ſchadet nur! Die Wahrheit
dieſes Sprichwortes konnte vor einigen Tagen ein Maſchi-
nenführer, welcher die Strecke Gotha-Leinefeld zu be
fahren hat, recht deutlich beobachten. Ein Hund verfolgte
einen Haſen, den er nach langem Jagen endlich auf dem
Bahngleis faßte, welches beide trotz des Donners des
heranbrauſenden Zuges nicht verließen; der Haſe wurde
von der Maſchine vollſtändig zermalmt und dem Hund
die Schnauze abgefahren, worauf auch deſſen Tod nach
kurzer Zeit eintrat.

Der Stadt Leipzig iſt kürzlich das Vermögen der
aufgelöſten Tuchmacherinnung in Höhe von 9450 .4 zu-
gefallen. Die Zinſen dieſes Kapitals ſollen zur Begrün-
dung von Freiſtellen an der Gewerbeſchule oder gewerb-
lichen Fachſchulen verwendet werden.

Die Nordhäuſer Branntweinfabrikanten
und Spiritusintereſſenten haben eine Petition an den
Reichstag abgeſandt, in welcher die weſentlichen Mängel
des neuen Branntweinſteuergeſetzes dargelegt werden und
Folgendes ausgeführt wird: Das neue Geſetz begründet
für die gegenwärtigen Brennereibeſitzer ein Privilegium,
die Kontingentirung des Brennereigewerbes bedeutet einen
entſchiedenen Bruch mit der Gewerbefreiheit und ſchädigt
alle diejenigen Landwirthe, welche keine Brennereibeſitzer
und bisher ihre Kartoffeln an Brennereien verkauft haben.
Der Spiritusexport muß nothwendig Einbuße erleiden
und die viel zu hohen Steuerſätze von 50 bezw. 70 .4
pro Hektoliter ruhen auf den Schultern der weniger be
mittelten Bevölkerungsklaſſen. Die im Geſetz gemachte
Unterſcheidung zwiſchen gewerblichen und landwirthſchaft-
lichen Brennereien iſt als unbegründet und ſchädlich zu
bezeichnen und die Berechnung des finanziellen Erträg-
niſſes der Steuer als unrichtig. Nachdem dann ein
Steuerſatz von 25 pro Hektoliter als Maximum be-
zeichnet iſt, wird ſchließlich die Forderung geſtellt, daß
vor Annahme des Geſetzes noch Sachverſtändige aus den
verſchiedenſten Spiritusgewerben gehört werden möchten.

Perſonnlien.

O. 3.; dem Notar a. D., Juſtiz-Rath Knein zu Neuß

dem Eiſenbahn Materialien -Verwalter l. Klaſſe Henne zu

K.O. 4; dem em. Lehrer und Kantor Franz Meyer zu Ratibor,
bisher zu Gleißen im Kreiſe Oſt-Sternburg, und dem evangel.
Lehrer Wolfram zu Jmmenhauſen im Kreiſe Hofgeismar der
Adler der Jnhaber des Kgl. HausO. von Hohenz.; ſowie dem
Buchbindermſtr. Wilhelm Bleier zu Elberfeld und dem Gärtner

das Allg Ehrenz.; dem itat. Oberſten und Flügel-Adj. Grafen
Ferdinand Avogadro di Collobiano der R. A.O. 2. in Brillanten;
dem ital. Rittmſtr. und Ordonnanz- Offizier Marquis Jvaldo
Scozia di Calliano der R. A-O. 3.; dem Hofmarſchall

der K O
Ad:. Grafen Ottobovo Radicati di Marmorito der K.-O. 2
ſowie dem ital. Rittmſtr. und

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Meinungsäußerungen

Jhrer Zeitung aus dem Veſerkreiſe die Entgegnung
Bürgers', zu welcher Sie einem Tyeilnehmer jener Verſamm-
lung wohl folgende Bemerkungen geſtatten.

Der Bericht in der bewußten Zeitung über die wegen
Vereinigung von Dorf Giebichenſtein mit der

Frage eingeſchlagenen Verhalten der ſtädtiſchen Vertretung vor
I1 Jahren und jetzt zu nahe, als daß
lichen Beſprechung der Sache hätte unberührt bleiben können;
ſie ſtand aber hierbei, gegenüber den zur eingehenden ſachlichen

gegen die Einverleibung zweifellos ſprachen, erheblich weniger
im Vordergzrunde, als es nach Jhrem im Uebrigen ja durchaus

Hinweis auf die thatſächlich doch beſtehende Verſchiedenartigkeit

nach der Entgegnung den Anſchein hat, ſo kann man das wohl

der Bürgerſchaft findet es hinreichead erklärlich, daß G
bichenſtein Rettung vom ſicheren „Bankerott“ durch den be-
ſchleunigten Anſchluß an die „reiche' (7) Stadt Halle ſucht und
dieſer die weitere Sorge für den nothwendigen Ausbau des
Dorfes durch Kanäle, Waſſerleitung, Gasbeleuchtung, Straßen
pflaſter, Schulen u. a. m., ſowie die Beſchaffung der hierzu er
forderlichen koloſſalen Geldmittel in der Hauptſache überläßt;
denn mit der eigenen Steuerkraft Giebichenſteins iſt es bekannt

iſt eben nicht communalſteuerpflichtig. Man findet ferner die
Stellung der Königlichen Regierung erklärlich, da dieſe
als Aufſichtsbehörde in erſter Linie das allgemeine Intereſſe
zu wahren hat; wie dieſer Stellung zur Sache in der vorer-
wähnten geheimen Berathung Seitens der Herren Regierungs-
Vertreter Ausdruck gegeben worden iſt, das erſcheint freilich
auch wohlgeſinnten Bürgern weniger erklärlich; nicht wenige
hat es befremdet. Gleiche befremdende wirkung hat nun aber
das Verhalten der ſtäotiſchen Behörde geübt, für welche

doch nicht in erſter Linie ſtehen ſollten. Welche Vortheil(
ſoll denn die geplante Vereinigung mit Giebichenſtein, die vor
einem Theile unſerer lieben Nachbarn anſcheinend nicht einma
gewünſcht wird, für die Stadt Halle eigentlich bringen Ver
gebens ſucht daruber ein größerer Theil der Bürgerſchaft Be
lehrung in den bisher leider nur zum Theil bekannt gewordenet
Verhandlungen, denn mit dem bloßen Hinweiſe auf die Ueber
einſtimmun der Urtheile der Staatsbehörden und des Mag
ſtrats iſt doch die Frage nicht beantwortet. Eins iſt gewiß
In jedem Falle bürdet der Stadt die Einverleibung ein
ganz außerordentliche, im voraus gar nicht zu überſehend
Geld Verpflichtung auf, die ihre Einwirkung auf den Komm
nalſteuer- Zuſchlag bald genug fühlbar machen würde. Eben
ſicher aber würde ſie die Hoffnungen auf eine gedeihlicher
Entwickelung der bisher zurückgebliebenen Stadttheile, namen
lich des Südens und Weſtens, zu Grabe tragen und an d
Lebenskraft unſerer dort anſäſſigen Mitbürger die Axt legen.

Noch hezt man in weiten Kreiſen der Burgerſchaft di
Hoffnung, daß die verneinende Mehrzahl der Stadtverordnete
durch die Vorgänge in der geheimen Berathung vom 24. v. J
ſich nicht beircen laſſen, ſondern an ihrem bisherigen ablehne
den Standpunkte feſthalten und dadurch die Stadt vor de
Gabe eines neuen Millionen-Projektes bewahren wird, das i
allerdings leicht „verhängnißvoll“ werden könnte.

befleißigen, und dabey Niemanden im Bindelohn zu über- Auch ein Bürger.

des Verhaltens der ſtädtiſchen Vertretung ſonſt und jetzt
gleichwohl an betroffener Stelle unangenehm berührt, wie es

bedauern, es iſt aber leider nicht zu ändern. Ein großer r.
e

Rückſichten auf Giebichenſtein und jene allgemeinen Erwägunger

A.O. 4.; dem Bürgermſtr. Feldmann zu Saarbrücken.

Lauban und dem Hof-Zahnarzt Emil Dunzelt zu Berlin der

und Weinbergs- Arbeiter Bartholomäus Theiſen zu Ahrweiler

Sr.
Kal. Hoheit des Herzogs von Oaſta, Grafen Balbo di Vinadio

2 m. d. St. dem ital. Oberſt-Lieut. und Flügel
Ordonnanz Offizier Grafen

Victor Ciardi Bagnasco di Carpenetto der K.O. 3. verliehen.

der Einſender übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.) h
Auf Jhren Bericht über die letzte Monatsver ſammlung

des III. communalen Wahlbezirks Vereins erfolgt in r n
eines

StadtHalle im vorigen Monate hier ſtattgehabte geheime Berath
ung legt die Vergleichung zwiſchen dem in der ſchwebenden

ſie bei einer öffent

Erörterung gelangten ernſten und ſchweren Sedenken, welche

zutreffenden Berichte ſcheinen könnte. Hat nun der maßvolle

lich ſchwach genug beſtellt, ein großer Theil ſeiner Bewohner

a



Humoriſtiſches.
Eine gelungene Entlobungsanzeige findet ſich in

Nr. 35 des „Weichſelboten“; ſie lautet: „Meine Verlobung mit
Fräulein Paula, Tochter des Herrn Äbdecker Carl Krafft,Fiſcherei Neuenburg Weſtpr., iſt aufgehoben. Da die Verlobung

Weil Fräulein Paulam Verſehen von mir geſchehen iſt.
Neigung zu einem Schneider- Lehrling zeigte, und ich dieſer-d Ahnand nahm. W. Weiske, Halteſtellen Vorſteher
aſpirant.“

Muſikaliſches. Kapellmeiſter: „Ja, wie blaſen Sie
denn eigentlich Muſiker (ſich entſchuldigend): „Jch blaſ' ſo
ſchön hinein, ich weiß nicht, woran's liegt, daß es ſo garſtig
herauskommt.

Vereine, Verſammlungen und Congreſſe.
Jn den Tagen vom 25. bis 27. Juni d. J. findet in

Zeipsig Fer zweite Skat- Kongreß ſtatt.
Die erſte Jahresverſammlung des allgemeinen Deutſchen Sprachvereins wird vorausſichtlich am 1. und 2. Okto

ber in Dresden ſtattfinden.
In der am 25. Mai in Jena ſtattfindenden General

verſammlung des Thüringer Fiſcherei-Vereins wird
Oekonomierath GräfeZwätzen einen Vortrag über Reſultate
der Brutanſtalten und Fütterung der Forellenbrut halten. Der
Shgarzoa und der Erbgroßherzog' werden der Verſammlung

eiwohnen.
Auf dem am Mittwoch nach Pfingſten in Köſtritz ab

zuhaltenden 4. thüringiſchen Bauernktage werden Haupt-
redner ſein die Herren Freiherr von EffraWernburg, Land
tagsabgeordneter KnauerGröbers, Vorſitzender des deutſchen
Bauernverbandes. und Freiherr von Mirbach, Reichstags
abgeordneter in Sorquitten (Oſtpreußen).

Drirnde rege und Aerztliches.
Ein Abfallen der Fingernägel wurde in

der verfloſſenen Woche in der Klinik des Pſychiaters Pro
feſſor Mendel zu Berlin in zwei Fällen beobachtet, und
zwar bei einem ſonſt geſunden 51 jährigen Telegra-
phenbeamten und bei einer ebenfalls geſunden Tele
graphiſtin. Profeſſor Mendel ſprach die Anſicht aus, daß
man es hier mit einer neuen Berufskrankheit zu thun
haben dürfte. Das Abfallen der Nägel kommt ſonſt,
wenn auch nur ſelten, bei gewiſſen Krankheiten, wie
Rückenmarksſchwindſucht, vor, hier aber dürfte es eine
Weiſe Krankzeit ſein, welche durch das langandauernde

lopfen und Drücken der Finger, namentlich der Finger-
ſpitzen, auf den Telegraphen Apparat hervorgerufen wird.
Das allmähliche Abfallen der Nägel ohne ſonſtige Urſache
iſt bisher, ſoviel aus der mediziniſchen Literatur bekannt
iſt, noch nicht beobachtet worden.

Gerichtszeitung.
Der „Rheiniſche Kurier“ meldet, durch Urtheil des

Reichsgerichts ſei die teſtamentariſche Beſtimmung des Erz-
herzogs Stephan von Oeſterreich, durch welche Herzog Georg
Ludwig von Oldenburg in den Beſitz der Grafſchaften
Holzappel und Schaumburg eingeſetzt wurde, für nichtig
erklärt und Fürſt Georg Victor von Waldeck zum rechtmäßigen
Eigenthümer derſelben erklärt worden.

Man ſoll die Dinge nicht zu leicht nehmen.
Zur allgemeinen Warnung theilt die „Nationalztg.“ einen Fall
mit, der ganz dazu angethan iſt, den Lebensgang eines jungen
Mannes empfindlich zu ſtören. Sohn eines angeſehenen Man-
nes, benutzte er während der letzten Ausſtellung die Saiſon
karte eines Freundes, trotzdem dieſelbe als nicht übertragbar
bezeichnet worden iſt. Wegen Betruges unter Anklage geſſellt,
wurde er zu 10 Mark Geldbuße verurtheilt. Die härteſte
Strafe aber traf ihn eben jetzt. Als er ſich zum Antreten
ſeines Dienſtjahres meldete, wurde ihm mitgetheilt, daß er
urch ſeine Strafe wegen Betruges den Vortheil des einjährigen
dienſtes verwirkt habe und drei Jahre dienen müſſe. Gegen

eher e rtſcheidnng giebt es keine Hilfe. Die Strafe iſt hart,

ehr hart, e
Poſt, Telegraphie, Telephon.

Das Reichsgericht hat am 7./14. Februar d. J.
eine Entſcheidung (9. 87. R. d. R. Bd. IX. S. 116) ge-
troffen, die das Briefbeförderungs-Poſtregal des
Reichspoſt-Fiskus empfindlich berührt, ja in ihren
Konſequenzen ſo gut wie aufhebk. Danach iſt es nicht

v v everboten, eine größere Anzahl von Briefen in einem
Packet vereinigt durch die Poſt zu verſchicken. Begründet
wird dieſe auch von dem Landgericht Hamburg in erſter
Jnſtanz angenommene Anſicht wie folgt:

Nach S 1 des Geſetzes über das Poſtweſen des Deutſchen
Reichs vom 28. Oktober 1871 beſchränkt ſich der Poſtzwang
von Zeitungen beſtimmter Art abgeſehen auf Briefe; er be
ſteht darin, daß verſiegelte, zugenähte oder ſonſt verſchloſſene
Briefe gegen Bezahlung zwiſchen Orten mit Poſtanſtalt nicht
auf andere Weiſe als durch die Poſt befördert werden
dürfen (Abſatz 1 des S 1) und den verſchloſſenen Briefen gleich
zuachten ſind nach Abſatz 3 ib. unverſchloſſene Briefe, welche in
verſiegelten, zugenähten oder ſonſt verſchloſſenen Packeten be-
fördert werden, ſofern nicht die im Schlußſatze von Abſatz 3
bezeichnete Ausnahme zutrifft (unverſchloſſene Briefe, welche

auf den Jnhalt des Packets Bezug haben). Aus dieſen Be
ſtimmungen iſt nicht abzuleiten, daß Briefe nur als Einzel-
briefe der Poſt zur Beförderung übergeben werden dürfen. Das

Poſtgeſetz vom 28. Oktober 1871, wie das Geſetz über das Poſt
taxweſen im Gebiete des deutſchen Reiches vom gleichen Tage
ar S. 358) und die das letztere theilweiſe abändernden

achtragsgeſetze enthalten keine Beſtimmung, wonach es unſtatt-
aft wäre, eine Mehrzahl von Briefen in einen verſchloſſenen
rief oder in ein verſchloſſenes Packet zuſammenzupacken und

dieſen, die Einzelbriefe enthaltenden Brief oder das Packet der
oft zur Beförderung zu übergeben. Was das Geſetz verbietet,
iſt nur die Beförderung von Briefen auf andere Weiſe, als
durch die Poſt; über die Modalität der Beförderung derſelben
durch die Poſt euthält es keine, dieſe Beförderung irgendwie
einſchränkenden Beſtimmungen. Das bezeichnete Verbot, deſſen
Uebertretung der 8 27 des Poſtgeſeges unter Strafe ſtellt, wird
daher nicht verletzt, dafern nur, gleichviel in welcher Geſtalt, die
Beförderung durch die Poſt erfolgt. Dies iſt auch bei Berath-
ung des Geſetzes über das Poſtweſen des Norddeutſchen Bun
des vom 2. November 1867, welches in den hier fraglichen Be
iehungen unverändert in das jetzt geltende Poſtgeſetz vom 28.
ktober 1871 übergegangen iſt, ausdrücklich anerkannt worden.

Bei der Kommiſſionsberathung machte ein Mitglied der Kom
miſſion darauf aufmerkſam daß es vielfach Gewohnheit ſei, in
Packete, die zur Poſt aufgegeben würden, offene Briefe einzu
legen. Darauf haben die Bundeskommiſſarien erklärt, es ſei
Jedermann unbenommen, verſchloſſene oder unverſchloſſene

Briefe in durch die Poſt zu befördernde Briefe oder Packete
einzulegen, und es iſt dies von ihnen in zutreffender Weiſe damit
motivirt worden, daß die Strafbeſtimmungen des damals vor-
gelegten Geſetzes eine entſprechende Verbotsbeſtimmung nicht
enthalten. wie ſolche in dem früheren preuß. Poſtgeſetze vom
5. Juni 1852 S 35 Ziffer 3 enthalten geweſen ſei; die Beſtimm
ung nämlich, daß derjenige ſich ſtrafbar mache, welcher Briefe

oder andere Gegenſtände, für welche ein höheres Porto zu ent-
richten iſt, unter andere Sachen, welche nach einer geringeren
Taxe befördert werden, verpackt. Iſt ober, wie hiernach anzu
nehmen die Beförderung einer Mehrzahl verſchloſſen oder
unverſchloſſener Brieſe in einem Packete durch die Poſt

Packet nicht das Packetporto ſondern das im S 1 des Poſt
taxgeſetzes vom 28. Oktober 1871 für Briefe feſtgeſetzte Porto,
und zwar dieſes für jeden einzelnen der in dem Packete enthal-
tenen zu entrichten ſei. Für die Berechnung des tarifmäßigen
Portos iſt maßgebend die Beſchaffenheit der konkreten, der Poſt
zur Beförderung übergeberen Sendung. Jſt dieſe ein Packet
im Sinne der Poſtgeſetzgebung (vgl. Abſchn. 1 s 1 der Poſt-
ordnung vom 8. März 1879), ſo iſt dafür, gleichviel, woraus der
be deſſelben beſteht, das für Packete tarifmäßig feſtgeſetzte

orto zu entrichten.
Die weittragenden Konſequenzen dieſes Urtheils liegen

zu Tage. Der Reichspoſtfiskus, welchem das Geſetz das
tarifmäßige Porto für jeden Brief, welcher von Orten zu
Orten mit Poſtanſtalt verſendet wird, zuwenden wollte,
erhält nach dieſer Entſcheidung für Millionen von Briefen
überhaupt kein Briefporto, ſondern ein Packetporto,
alſo da ſich ungefähr 500 Priefe in ein Packet von 5 Kg.
verpacken laſſen, ſtatt 650 Mark nur 50 Pf. Es ſteht,
falls das Reichsgericht nicht von dieſer Entſcheidung zu
rückkommt und es iſt zu erwarten, daß im Intereſſe
des Reichspoſt Fiskus die Frage wiederholt zur Entſcheid
ung des Reichsgerichts gebracht werden wird nichts
mehr im Wege, daß ſich Privatbeförderungsinſtitute des
geſammten Briefverkehrs von Ort zu Ort bemächtigen.
Wenn ſie ihre Briefbeutel oder Briefpackete nur durch die
Reichspoſt verſenden, ſo kann nach der Entſcheidung des
Reichsgerichts ihnen eine Poſtdefraude nicht zur Laſt ge
legt werden.

Jagd, Sport, Spiel.
Ueber das Vorkommen des Zwergtauchers

(Podiceps minor) theilt Herr Koch, Hauptmann a. D. in
Sömmerda, Folgendes in der „Deutſchen Jägerzeitung“
mit: „Jedes Jahr überwintert dieſer Vogel in einigen
Köpfen auf der Unſtrut. Mir macht es ſtets Vergnügen,
drei dieſer kleinen Vögel, die dicht an der Gewehrfabrik
ſich tummeln, zu beobachten; ſie ſind ſo zahm, daß ſie,
wenn man näher tritt, tauchen, aber gleich darauf wieder
erſcheinen, ohne beſondere Scheu zu zeigen. Auch das
grünfüßige Teichhuhn (Gallinula chloropus) habe ich oft
im Winter hier beobachtet, ebenſo, wie ich glaube, das
Zwergrohrhuhn (G. pusilla). Doch will ich letzteres nicht
ganz beſtimmt behaupten, da ich mich nie entſchließen
konnte, einen dieſer Wintergäſte zu ſchießen“.

Harzburg, 13. Mai. Nachſtehend theilen wir
unſeren Leſern eine Liſte derjenigen einjährigen Vollblut-
Fohlen des hieſigen herzogl. Hauptgeſtüts mit, welche am
Dienstag, 5. Juli d. J., Nachmittags 1 Uhr, auf dem
Geſtüthofe öffentlich meiſtbietend verſteigert werden ſollen:
1. Fuchsſtute v. Flibuſtier a. d. Kentiſh Roſe, geb. 14. Jan.
2. Brauner Hengſt v. Emilius a. d. B. Flat, geb. 15. Jan.
3. Schwarzbraune Stute v. Emilius a. d. Adeline, geb.
17. Jan. 4. Brauner Hengſt v. Savernake a. d. F. Sharp,
geb 28. Jan. 5. Brauner Hengſt v. Savernake a. d. Relic, geb.
29. Jan. 6. Fuchshengſt v. Savernake a. d. Angela, geb.
3. Febr. 7. Braune Stute v. Hymengeus a. d. Oblation, geb.
6. Febr. 8. Fuchsſtute v. Savernake a. d. Prinzeſſin,
geb. 11. Febr. 9. Brauner Hengſt v. Hymengeus a. d.
Chatam, geb. 12. Febr. 10. Braune Stute v. Savernake
oder Emilius a. d. Lulu, geb. 16. Febr. 11. shengſt
v. Savernake a. d. Ameiſe, geb. 24. Febr. 12. Brauner
Hengſt v. Emilius a. d. Amadine, geb. 13. März.
13. Brauner Hengſt v. Savernake a. d. Marquiſe de Caux,
geb. 22. März. 14. Fuchshengſt v. Savernake a. d. Blue

ountain, geb. 10. April. 15. Braune Stute v. Emilius
a. d. Waif, geb. 27. April.

Bergbanu.
Nach einem Bericht des Berggeſchworenen Dahll,

der im Auftrage der norwegiſchen Regierung die nörd-
lichen Theile von Norwegen unterſucht hat, ſind alle
Flüſſe im Jnnern von Finnmarken, von den Goiſern ge
nannten Höhenzügen bis zur Reichsgrenze an Finnland,
ein Gebiet von beinahe 50 norwegiſchen Quadratmeilen,
Gold führend. Das Gold findet ſich in ſolchen Ver
tiefungen, die durch ihre Form verhindert haben, daß es
weiter abwärts geführt wurde, als die Gletſcher es zur
Stelle brachten. Das Gewicht der Goldkörner variirt von
10--100 mg, oft auch mehr. Platinakörner finden
ſich vereinzelt. Die urſprünglichen Lagerſtellen des Gol
des zu finden iſt bisher noch nicht geglückt. Dahll hält
die Gewinnung des Goldes auf lohnende Weiſe nur durch
größere Arbeiten, Trockenlegung der Flüſſe c. für mög-
lich. An den Ufern des Fluſſes Gaßtjük kommt jedoch
das Gold in ziemlich groben Körnern auf einer langen
Strecke vor und kann auf einfachſte Weiſe durch Aus-
waſchen des Sandes gewonnen werden. Aus dem Bericht
geht übrigens hervor, daß die beſten goldführenden Strecken
auf finnländiſchem Gebiete liegen. Dahll befürwortet,
daß, wenn die norwegiſche Regierung als Beſitzer allerbetreffenden Länderſtrecken nicht ſelbſt Goldwäſchereien an

legen wolle, dann dies privaten Unternehmern geſtatten
möge.

Eiſenbahnen, Kanäle und Tunnels.
L Erfurt, 14. Mai. Auf den preußiſchen Staatsbahnen

iſt die im vorigen Jahre eingeführte Beſtimmung, wonach bei
der Beſtellung eines combinirten Rundreiſebillets eine bei
Nichtabholung des Billets verfallende Beſtellgebühr von 1.4
u erlegen war, ſeit Kurzem wieder aufgehoben worden, da ſichderausgeſtellt hat, daß dieſe Maßregel bei der geringen Zahl

der Fälle, in denen das Billet unabgeholt bleibt, überflüſſig er
Weint und der Verwaltung überdies Mühe und Koſten ver
urſacht.

J Weimar, 15. Mai. Die von der Centralverwaltung
für Secundärbahnen (H. Bachſtein) in Berlin erbaute Secundär-
bahn Weimar-BerkaBlankenhain, bz. Tannroda iſt heute dem
öffentlichen Perſonenverkehre übergeben worden, während der
Güterverkehr erſt Mitte k. M. aufgenommen werden kann. Die
ganze Bahn iſt 34,12 Km. lang, normalſpurig gebaut und mit
guten Betriebsmitteln verſehen. Geſtern erfolgte die bahnpoli-
zeiliche Abnahme, zu welcher ſich der Regierungscommiſſar Dr.
Slevogt, Baurath Stahr, Baudirektor Philippi u. A. m. einge-
funden hatten. Von einer beſonderen Eröffnungsfeierlichkeit
hatte man Abſtand genommen. Die Einbeziehung der neuen
Bahn, deren etwa 25 Prozent höher als diejenigender preußiſchen Staatsbahnen ſind, in den Verkehr mit combi-
nirten Rundreiſebilleten iſt von der vorgängigen Aufnahme in
den Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen abhängig, welche
ſtatutengemäß (83 des Vereinsſtatuts) erſt nach der vollſtändigen
Betriebseröffnung beantragt werden kann und zu deren Perfekt-
werden wegen der Jnnehaltung verſchiedener Friſten und Er

ſtatthaft, dann gewährt auch weder das Poſtgeſetz noch die Poſt
taxgeſetzgebung irgend einen Anhalt für die von der Reviſion
vertretene Annahme, daß an taxmäßigem Porto für ein ſolches

ledigung einzelner Formalien (58 4 und 15 des Vereinsſtatuts)
einige Monate erforderlich bleiben Die diesjährige Reiſeſaiſon
wird alſo bis dahin nahezu vorüber ſein. Dagegen iſt die

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchleunige Aufnahme in den bei dem localen Charakter der Bahn
ungleich wichtigeren Thüringiſchen Rundreiſeverkehr beantragt
und die Herſtellung von Sommer Saiſon Billets von Berlin
und Leipzig nach Berka und Blankenhain veranlaßt worden.
Jn beiden Fällen gewährt die Verwaltung die gleichen Fahr
preisermäßigungen, die auch den übrigen thüringiſchen Bahnen
gelten wie ſie auch hinſichtlich der Retourbillete die Beſtimmungen

er preußiſchen Staatsbahnen angenommen hat.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen c.
Den Thüringer Spielwaarenfabrikanten

wird die Nachricht willkommen ſein, daß in Venezuelg
die bisher verbotene Einfuhr von hölzernen Spielwaren
nunmehr geſtattet und der Zoll auf Kinderſpielwaaren
aus jedem Material um 80 Proc. ermäßigt iſt. Kinder
ſpielwaaren zahlen ſeit dem 1. Februar 25 Cents für das
Kilogramm.

192 890 Mk. Zum Reſervefonds 154 312 Mk. zu Tantieèmen und
1529385 Mk. zur Zahlung von 6 Dividende, die ſofort
zahlbar iſt. An Stelle des verſtorbenen Mitgliedes Herrn
Turgan wurde der Landeshauptmann von Klitzing in Breslau
in den Aufſichtsrath gewählt.

Die außerordentliche GeneralVerſammlung des Agchen
Höngener-Bergwerks- Vereins genehmigte einſtimmig
die Verpachtung der Werke an die Vereinigungs- Geſellſchaft
für Steinkohlenbau im Wurmrevier. Die Betheiligung an der
Verſammlung war ſehr ſtark.

Konkursſachen, Zahlnngsſtockungen c.
Zu dem Concursverfahren über das Vermögen der

offenen Handelsgeſellſchaft G. Hintze u. Klincke zu Halle a. S.
Hand zur Beſchlußfaſſung der GläubigerVerſommlung über den
freihändigen Verkauf des der Gemeinſchuldnerin gehörigen zu
Lennewitz belegenen Hausgrundſtückes nebſt Aecker am Sonn
abend beim Fenge königl. Amtsgericht Termin an. Der Con
cursverwalter, Herr Kaufmann Bernhard Schmidt wurde
mit dem Verkauf betraut.

Telegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 16. Mai 1887.,

Berliner Fonds- Börſe.
4 Preußiſche Conſols 105 90 Discontogeſellſchaft 195 40.

MainzLudwigshafener StammActien 97,50. 49, Ungar Gold
rente 81,40. 497, Nu eee Anleihe v. 1880 83 50. Oeſterr. Franz
e atsvahn 366 Oeſterr. Credit-Actien 459 Tendenz
eſt.

Berliner Getreide-VBörſe.
Weizen: Mai 182 September- October 169,75 flau.
RKoggen: Mo Juni 12620 Junt- Juli 127.50 Sept. Okt.

130,50 flau.
Serſte loco 106--190.
Hafer MaiJuni 97,75.
Spiritus loco 41.40 MaiJuni 41.60. AuguſtSeptember 43.10

feſter.
Rüböl loco 44 70. MaiJuni 44,70, September-Oktober 44.80

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
botenMuthmaßliches Wetter am I7 Meai. drrooeen

Windſtill, gewitterdrohend, geringe Niederſchläge,
etwas wärmer.

Telegraphiſche Depeſchen.
Eisleben, 16. Mai, 3 Uhr M. (Privattelegramm

der „Hall. Ztg.“) Der Gewerkentag der Mansfelder Ge
werkſchaft war von 66 Gewerken mit 38,185 Stimmen
beſucht. Bergrath Zirkel wurde zum Deputirten einſtim
mig wiedergewählt. Die Wangenheimſchen Anträge wur-
den definitiv zurückgezogen.

Elberfeld, 15. Mai. Geſtern hat der Unterſuchungs
richter des Reichsgerichts hier Zeugen vernommen in
Sachen der Ermordung des Frankfurter Polizeicommiſſars
Rumpf und des NiederwaldAttentats. Die Behörde
glaubt, Mitſchuldige Lirske's in Händen zu haben, wäh
rend am NiederwaldAttentat der verhaftete Anarchiſt
Neve betheiligt ſein ſoll.

Wien, 14. Mai. Heute ſoll der Leichnam der er
mordeten Roſa Ferenczy in Preßburg gelandet ſein, welche
am 29. December 1883 von dem Mädchenmörder Hugo
Schenk ermordet und in die Donau geworfen wurde. (Von
der N. Fr. Pr. wird die Identität beſtritten. Red).

Bern, 15. Mai. Das Alkoholgeſetz mit demBnundesmonopol für den Verkauf von gedrannten Waſſern

wurde in der heute ſtattgehabten Volksabſtimmung mit
252791 gegen 127474 Stimmen angenommen.

Paris, 15. Mai. Bei den heutigen Stichwahlen
zum Pariſer Gemeinderathe wurden 13 Autonomiſten,
12 Opportuniſten, 5 Sozialiſten und 1 Konſervativer ge
wählt. Jm Departement Cher wurde der Radikale
Pauliat mit 348 Stimmen gegen den Konſervativen,
Marquis Vogue, welcher 334 Stimmen erhielt, zum
Senator gewählt.

Kopenhagen, 15. Mai. Die Königin gedenkt in der
nächſten Woche die Herzogin von Cumberland zu
beſucht

ailand, 16. Mai. Morgen wird hier die inter
nationale Müllerei Ausſtellung eröffnet. Der König und
der Miniſter Grimaldi werden der Eröffnung beiwohnen,

Budapeſt, 15. Mai. Der Abgeordneten-Candidat
der Unabhängigkeitspartei von Szathmar, Andreas Bartha,
wurde von dem Diurniſten Karl Sikk auf offener Straße
mit einem Revolver niedergeſchoſſen und blieb ſofort todt.
Sikk, welcher die That aus Rache begangen haben ſoll,
war ein Verwandter Bartha's.

Eſte, 15. Mai. Jm hieſigen Dome verſammelten
ſich 4000 Pilger und beſchloſſen, mit allen Mitteln für
die Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes
zu kämpfen. Mit dem Rufe: „Nach Rom! Nach Rom!
Rom oder den Tod!“ fanatiſche Maſſe ausein
ander F.

Brüſſel, 15. Mai. Belgien lehnt die offizielle Be
ſchickung der Pariſer Weltausſtellung ab.

Athen, 15. Mai. Der Generalgouverneur von Kreta
hat die Deputirtenverſammlung eröffnet; die chriſtlichen
Mitglieder der Verſammlung erhoben eine Reihe von
Beſchwerden und erklärten, an den Berathungen nicht
theilnehmen zu wollen, ſo lange denſelben nicht abge
holfen ſei.

gabait ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schu
ür Lokales und Theater; Louis Lehmann für
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Erſte Brilage zu 113 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 17. Mai 1887.

eng Bazar. grosse Ulrichstrasse 52.
Reine Deſſert und Tafel
Chocolade.
Leicht lösliches reines

Cacao Pulver,
das Kilo von 2 an.

Chocolade,v a en di Schwarze Wolltülls, reiche Auswahl
Rellester Muster,

110 et breit, à Meter Mk. 1,80 bis N. 2,70.Pr. Iavi Jöbn,rn ſcharecher Fertt t. A, Huth C Co.,

Halle a. S.

Englische Bisquit,
täglich friſch, eigenes Fabrikat

empfehlen [7247

Vortheilhaſter Gelegenheitskauf
lalesche Schwarze spanische Seidentälls und Volant,

Volks Kaffee-Küchen- grosse Auswahl, à Meter von N. 3,00 an,
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VII mWaxlexrFabrit, 7
Halle aS.

gtrasse

Stets Lagervon
Luxuswagen

jeder Gattung. 5 7Mehrjährige Garautie. Solide Preiſe [7118Größtes Ro ggenbrod Einige n Wagen in ſehr gutem Zuſtande, darunter ein Landauer, wie neu und r preiswerth,
von vorzüglichem Geſchmack, garantirt

rein, empfiehlt
Carl Koch, Herrenſtraße 1 und in

den Niederlagen bei
W. Taehaum, Albrechtſtr. 20,W. Rustenbach., Wuchererſtr. 19,
Th. Dammseh, Tehiſtr 36,
A. Vetter, Taubenſtr. 4,
7. Vetter, Anhalterſtr. 9,

Gan, Liebenauerſtr. 4,Lehmann, Wörmlitzerſtr. 4
A. Keil, Schülershof 5. [7743

Carl Koceh's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern geſundes e
lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt Se

vor den Kinderkrankheiten. eDieſelben ſind zu haben nzeln und in
Paqueten Herrenſtraße 1 u. in den
Niederlagen. [6725

Kopfwasser
(Eau de

kräftiger ä von u.Perubalſam, beſeitigt innen, verhindert das Albſclltn und befen
das Wachsthum der Haare.

Adele v. Gualtieri,
Spezialgeſchäft für DamenFriſuren

u. Haararbeiten.Hotel Stadt Verlin, Leipzigerſtr. 47.

Verſende 10 Schachtel J. i
Ffettglanz-Wichse

für e .4 235 franco unter c
nahmAen a. Elbe.

C. Rlumenthal. W
Schrot- BrodBäckerei F. MAugo, Moritztirche

heit des örose e
S

S

er inesradr
9 I 9V nd et v

Exportbier

Bock- Ale.feinſtes hell wie Pilſener, ſtark S und ſehr
fein im Geſchmack, die Perle aller Biere,

FIärzenbier
(goldig) feinſtes Tafelbier, vorzüglich im Geſchmack,

Kaiserbrä u
(kaſtanienbraun), ein ſein bekommendes ſogen.

Kneip-Bier,

Dunkles
(dunkelbraun), ſtark eingebraut,

empfiehlt den Herren vöteliers, Reſtaurateuren
und Privatenin Originalgebinden von 20 Liter aufwärts, ſowie

und Originalflaſchen.
Niederlage bei

ierhandlung mitE. Lehmer, Dampfbetrieb,

ilialen in Artern u. Th. Merckeili in Eisleben.

auf Wunſch

Se de c rer aſſe 2, zwiſchen der Gr. u. Kl. Ulrichſtraße,g. enb eſte w. r und Verkaufsftelle befindet t auch
ei W.Leinzigerſtr. 62. Th. Kasske, Rathhausgaſſe 11.
NB. Der Zutritt in meine Geſchäftsräume iſt meiner werthen

Kundſchaft zu jeder Zeit gern geſtattet.
Preiscourant iſt in meinem Contor zu haben, wird au

Rothnick, Bernburgerſtr. 6, B. Wilhelm,

franco zugeſandt. c
Rollenpapier, Pauspapier, Pausleinwand, Millimeter-papier in Rolen und Bogen, Rollenpapier auf Leinwand, engl.

Whatman, engl. Whatman auf Leinwand, feinſte Zeichenmaßſtäbe,flüſſige chineſiſche Tuſche, Storchſchnabel; ſowie ſämmtliche ütenſilien für
Fyuiſches ei 5 empfiehlt bei fortwährend reichhaltigem Vazer r

aaren ualitä
I. Bretschneider Manergaſſe 3.

Gegründet 1846.

Oelmalkasten, AquarellmalKasten, Porzellanmal-
Kkasten, Stafeleien, Maltuch, Malpappen, Malbretter, Mal-
papier, Papier vègetal, Holzaachen in großer Auswahl, Terra-
eotta, Segeltueh, Ledersachen, Silberpappelblätter zum Be-
malen, SKizrenbücher, Mal-Vorlagen, deutſche und franzöſiſche
Forzelianſarben nebſt allen Ütenſilien für Malen und Zeichnen iſe 3

M. Bretschneider Manergaſſe 3.
SGarſl Hauptmanw's Nöbellabrik
bringt ihr auf's Reichhaltigſte aſſortirtes Lager von Möbel-, Spiegel- V
und Polsterwanaren ZTZimmereinrichtungen in allen Holzarten
in geſchmackvoller Ausführung und bekannter, ſehr ſolider Arbeit zu äugegt

billigen Preſsen in empfehlende Erinnerung.
Mehiniederiag e Mansfelderstr. 4.Alleiniger Detailverkauf v. as Roggenmehl unt. Garant., aus Mecklenbg.

Sandroggen. Billigſte Bezugsquelle. A. Sehramm.

Alleinige Niederlage für Halle als und Umgegend.

Schweizer Stickereien
7 in ſolideſter Waare, Handarbeit vollſtändig erſetzend, habe ich in ſchöner

Auswahl von einem der nenabrikanten in Commiſſion und
[5243verkaufe dieſen Artikel ſtückweiſe ec Fabrikpreiſen.

yPoenickoe,h 7.
Halle

n 10fer,
a/S. Poststrasss 9,

empfiehlt beſtens ſein reſehassortirtes Lager von:

Damen
Hünchengrätzer und Wiener IHerreu-,

und Kinder-Schuhwaaren,
meoderne und sonstige Fagon, [7421

zu billigſt feſten Preiſen. Reparaturen prompt und gut.

Vogelhaus
und ſeine Bewohner, oder die
pett i Aufgaben in der Pflege

üchtung geſangener, wie dermee Schu 53 gegen freien
onPhilipp Leopold WMartin.

Vierte verb. und verm. Auflage.
Jn illuſtr. Umſchlag.

gr. 8. Geh. 3 Mark.
Pprrätbig in der Buchh en

von L. Mofstetter in HallePrieſtraße 13.

ſhehels
Bicyeles und Tricyeles
aus den renommirteſten Fa
briken Deutſchlands und' Eng
lands zu Original-Fabrikpreiſen.

Jluftr. Preisliſte bitte zu
verlangen.

C. F. Ritter,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 91. [7752
W Gebrauchte, aber gut er

Maſchinen zu billigen
reiſen.

Bad Sachsa i. ar
„Kurhaus“ in ſchönſter Lage, dicht

am Walde gelegen, große Zimmer,
gute Küche und illige Preiſe. ſ7628

Sechbad Wansleben

Zur Eröſunrg e der diesjährigen
Donnerstag den Mat zu Himmel
fahrt von Nachmittag 4 Uhr anGroßes Garten-Concert.

I. Abonnement-Concert
von der Capelle des Hrn. Muſikdirektor

Lux aus Brehna.
Abends all.

Bei ungünſtiger Witterung findet
das Concert im Saale ſtatt. [7753

Entrée für Nichtabonnenten an der
Kaſſe k0 wozu teund iſt einladet

Röhrborn.Victoria Tnoglor
Montag: Poſſen-Novität:

Die wilde Katze.
Dienstag: [7745G Gasparone.

Lutherfestspiele.
Nächſte r [7710Dienstag, 17 ai 8 Uhr

im „Prinz Carl.“
1 Freie I. 2IV. 50Weitere Aufführungen:
Mittwoch, 18. Mai 5 Uhr Nachm.,
Donnerstag, 19. Mai 6 Uhr Nachm.

Ileh impfe Mittwochs von be
4 Uhr.Dr. med. Th. schucharät

Dwingerstrasse 20 I.

Herrn Sachse gen.
S Klausſtraße 38 I., ſage beſten

ank für die gute, billige u. Aers-
loſe Plombirung. Fzg

Vei unſerer Abreiſe nach Verlin
ſagen allen Bekannten herzlich Lebe-
wohl.

Landsberg e irk e a S.,
den7739] Ter und Frau.

5 T.
21/ö. 7 G. B. [7762

Ein ſilbernes Armband verloren.
Gegen Belohnung abzugeben [7704

ilbelmſtraße 37 a.

Corallenarmband verloren. Gegen
Belohn. abzugeben Luckengaſſe ca

WMops i Tre euse e

c

S
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Holz- Verſteigerung.
Nachm. 2 Uhr Mühle Zöckeritz bei

Schutzbez. woitſche u. Niemegk: ca. Eichen 70 St. 75 fw.
25 St. r 1,60 fm, Eſchen 72 St. 33 fm, RBirken 51 St. 17.50 fwm,
Aspen 2 St. 1,50 fm, Kiefern 6 St. 13,18 f.
Weißbuchen 70 (1 mm lange Rundſcheit), Ellern 42

Scheite rw: ca. Eichen 75, Buchen,
ern 15. Reiſig rin: 5500 harte und weiche in Bunden u. einige

e ür die unverkauften Hölzer aus den übri
gen Schutzbezirken werden gleichfalls Gebote angenommen. 7696

Königliche Oberförſterei TZöckeritz.

21. Mai er.

9 fm, Ahorn 7 St.12 St. 8 fm,

Stangenhaufen: Birken 3.Aeren 6 Ell
ſehr ſtarke Kiefernſtangenhaufen.

Bitterfeld
Weißbuchen:

üſtern
St. 13,50 fw,

Nutzkläfter rw: ca.
1 m lange Rundſcheit).

orn, Eſchen,

Ellern 25

Ein auf den Francke'senen Stiftungen hrerſelvit öſtlich am
Zwingergraben liegendes, altes Abort und Stallgebäude, 30 m lang, 5 m

auf Abbruch meiſthietend verkauft werden und iſt hierzu
Stelletag, den 20. d. Nachmittags 5 Uhr

Daſſelbe kann örtlich vorher in den Arbeitsſtunden beſichtige

tief, 5,7 m hoch, ſo
Termin an Ort und

am PFrej
anberaumt.

werden.
alle a/S., den 14. Mai 1887.

Der Baurath Kilburger.

Guts Verkauf.
Wegen Erbtheilung ſoll das den Erben des verſtorbenen Gutsbeſitzers

eiſe, Stunde von der Bahn
dorf a P. belegene Gut mit Wirthſchaftsinventar baldigſt verkauft werden.
Das Gut iſt ca. 280 Morgen groß und h

Raxth gehörige, zu N

benboden. Die Gebäude

von 174.,000 verlangt.
Gutsbeſitzer Guenther in Deutleben bei
in Reutz wenden. Unterzeichneter ertheilt nähere Auskunft und nimmt Offer-
ten

eutz im Saalkr

Behufs Beſichtigung wolle man ſich an Herrn
eutz oder an Frau Wwe. Barth

alle (Saale), den 13. Mai 1887.

Trichbel, Rechtsanwalt.
Z Z

at nur feinſten
nd in vorzüglichſtem Zuſtande. Das lebende und

todte Jnventar iſt übercomplett und vorzüglich.

Naun-

Weizen und Rü-

Es wird eine Anzahlung

[7680

Wollmarkt in Weimar am 13.
Juni d. J.Der Gemeinde- Vorſtand.

Pabst.
Mittwoch, den 18. Mai cr. Nach-

mittags 5 Uhr ſoll im Sekmidt'schen
Gaſthauſe zu Burg die Anfuhre von
Kies und Steinknack auf die Delitzſcher-
ſtraße öffentlich vergeben werden.

Schönnewitz. Der Orts- Vorſtand.
[7742

Wegen Erbſchaftstheilung ſoll einatee

Gut
in der Ihn Sachſen, welches ſeit
ca. 50
preiswert

verkauft werden.
Areal 1000 Morgen, davon 600 Mor

en meiſt kleefähiger Boden und gute
eſen, 200 Morgen gut beſtandener

Wald und 200 Morgen Gärten, Obſt-
plantagen, Hutung und Hofraum.
Gebäude meiſt maſſiv u. neu, Bren-
nerei vor ca. 10 Jahren ganz neu
maſſiv gebaut. Sichere Hypotheken.
Unterhändler verbeten. Offerten wer
den unter J. N. 279 an Rudolf
Mosse, Magdeburg erbeten. [6954

Ein Gnt

ahren in der Familie iſt,

in der Nähe von Laufigk, ca. 22 Acker
enthaltend, iſt unter günſtigen Bedin-
Zungen mit allem Jnventar ſofort zu
verkaufen. Näh. Auskunft ertheilt Herr

e. G. Beche
in Lauſigk.

Haus- Verkauf.
Ein ſehr ſolides gebautes neues

Wohnhaus ſteht, jedoch nicht unter
1500 Thl. Anzahlg., ſofort zu ver-
kaufen und bald zu beziehen. Näh bei
Rudolf Mosse, Bruderkraße

77

1 größeres Grundſtück
in de Nähe d. Bahn, zu jedem Geſchäft
geeignet, iſt bei 5000 Thlr. Anzahlg.
z verkaufen. Offerten beförd. sub

e. 57267 Rudolf Mosse,Brüderſtr. 6. [7702
Zur Beachtung.

Ein Haus, welches ſich zu 5500 Thlr.
verzinſt, iſt Famlienverhältniſſe halber
ſofort zu verkaufen, paſſend für jedes
Geſchäft. Hermann Krause,
7406) Cöthen, Friedrichsſtraße 22.

Baustellen
an der Streiber- und Dryanderſtraßze
(Nähe der Eiſenbahn und des Kö-
nigsviertels) verkanft mit 22 Mk.
pro Quadratmeter [7663

V. Friedrich,
Mühlgraben 5.

Eine gangbare mittlere Reſtauration
wird von jungen Leuten zu kaufen ge-
ſucht. Unterhändler verbeten.
zu richten an die Annoncen Expedition
J. M. Heisee, Laucha a U.

Eine Anzahl edler

reussischer
P erde, alle gut

geritten und verſchiedene Paare
Mecklenburger u. Preussen,
Nagenpfer 6, gut und ſicher
gefahren, für Kutſch und Rollfuhr-
werk geeignet, ſowie ein älteres ſehr
kräftiges, ſehr gut gerittenes engl.
Pferd truppenfromm, Gewichtsträger
und ſehr dienſtbrauchbar, ſind preiswerth
zu verkaufen.

Cöthen. [7673Heinrich Reichel.
Eine Kuh mit Kalb verkauft [7713

eißen Nr. 2.
Einen Zucht-Bullen hat zu verkaufen

[7708

7700

I

ſtellbaren
kiſſen mit

Brust, Herz Asthmna,

Rückenkeidenden, Wöch

lafloſtgkeitV tären Ser-
von vielen Kerzten empfohlenen, neu
rrirteg b weichgepolſterten, mit

re

u 1elbſt leicht ve
ungen iſt die innere Settbreite anzu

eben. Zuſendung pr. Poſt. L. Pestou,Hoſe Werlin, 28. grovenſtrab e

Rheumatismus- und

nerinnen ſehr corpu-
kenten oder an

D

ſonen etc- liefere
die

zweckmäßigen,

bezogencn bis zur
mehr als achtfach ver
S Kopf Keilechanin für 25 M., Ver

Der Kranke kann ſie
verſtellen. Bei Beſtell

gegen alle

Erfolg von JedenWanzentod, gerühmt; echtes
ſtärkſtes Jnſektenpulver,
pulver, üderhaupt praktiſche Mittel

H. Veller, Bärgaſſe

Ameiſen-

ſchädlichen Thiere empfiehlt

am u
4

Träbern
hat abzugeben

M. Schneiders Brauerei,
Krausenstrasse.

[7664

ſandt.
Rittergut Neuhaus bei Delitzſch.

Gerſten-, Hafer- u. langes Roggen-
ftroh hat zu verkaufen 7697

E. Tarxlatt, Brachwitz.
Aal-Setzlinge,

20--30 em lang, 100 Stück 12 Mk.
gegen Nachnahme,
wird geliehen, kommen jetzt zum

Vrarariggtns
er

[7705

Restaurant zum goldenen Schiſſchen, e er ne
empfiehlt ſeinen vorzüglichen Mittagstiseh, 3 Gänge 75 im Abonnement.

Eiserues Baumaterial
als Träger aller Höhen und Längen, BRauschienen,
4. 5 und 9“ hoch, gusseis. Säulen, Fenster, Ro-
setten etc. KRisenbahnschienen und Gruben-
schienen zu Geleiſen. Complette Geleisanla-

en. Berechnung und Ausführung von Baueiſen-Con
Großes Lager. Schnellſte Lieferung e

Langjährige Specialität. Zahlreiche Referenzen. Kataloge, Statiſche
nungen und Koſtenanſchläge gratis. Villigſte Preisnotirungen.

Hingst Scheller, Halle a. S.,
6717] Wuchererstrasse 64.

TDENDVonWilh. Momanmnm, gr. Brauhausgasse 19.
ger selbstgeſfertigter Möbel in allen Holzarten. Aufträge

von Ansestattungen für Hotels Wohnungen und Zimmer, ſowie zurCompletirung, einzelne Stücke, in jeder Stilart, werden gewiſſenhaft und

7712) zeitgemäß ausgeführt.i Tiſchler und Tapezierer Werkſtätten befinden ſich im Hauſe. Fö

Tüchtige Agenten
können monatlich 100 bis 300
R. ohne Capital und jedes
Riſico verdienen durch d. Ver-
kauf von Staats u. Prämien-
Anlehnivoſen. m Haupttreffern
Rwm. 350.000, 200,000 bis 50.000
auf Depotſcheine; (keine Naten-
briefe) gute Proviſion. Offerten
sub F. A. 442 an Ha a s en-
stein e Vogler, Frank-
furt a. M. [7751

W
reo7]e

Comtviriſtenſtelle
bei mir iſt beſetzt. [7750August Schmidt jun., Zörbig.
Kuhmelker- oder Futter-

meiſter-Stelle-Geſuche.
Ein tüchtiger verheirath. Kuhmeirſrer,

Schweizer, ſucht ſofort od. 1. Juni
Stelle. Off. 125 poſtl. Lindenau b.
Leipzig erbeten. [7761

Tiſchlergeſellen auf gute Möbel
arbeit werden geſucht von [7697

Adolph von Hagen,
Möbelfabrik Erfurt.

Ein Buchbindergehilfe (Sortiment-
arbeiter) ſucht Stellung. [7746

Offerten unter O. B. 21 Expedition
dieſes Blattes erbeteu.

Zum ſofortigen Antritt ſucht tüchtige
Tapeziergehülfen, gute Polſterer, bei

hohem Lohn
Reiſegeld nach Befähigung vergütet.

76

Gyps und Rohrgewebe,
Stucek-, Putz- u. Estrich-Gyps, ſowie Dünge-Gyps,

weites, enges u. doppeltes Patent-Rohr-Gewebe

Ha. Linke Str.
WMbbel- Ausverkauf

Große Ulrichſtraße 37. [7693 HofDecorateur.
Wegen Verkauf meines Hauſes verkaufe von heute an ſämmtliche ſolidd Für mein Leinen- und Ausſteuer

Gera, Reuß. [7694Otto Köhler,

W War

Geſucht wird zum 1. Juni od. Juli
eine erfahrene Köchin, die auch Haus
arbeit und Wäſche gründlich verſteht
und im Beſitze guter Zeugniſſe iſt.
Meldungen nimmt entgegen Frau
Koch, Merſebnurg, Dammſtr.

gearbeitete Möbel und Folsterwaaren zu jedem annehmbaren Preiſe. Geſchäft ſuche ich ein junges Mädchen

Fischer, Gr. Ulrichſtr. 37. m rüngeh ht I t Dä h eng rings dcht Haeusder'sche Holzeement-Dächer. e e eSechsma patentirt und vielfach prämiirt, Lager meines allein Brüderſtraße 6. (7786
ächten Holzcements, ſowie beſten Dachdeckpapiers Wirthſchafterin-Geſuch.

für Halle und Umgegend unterhalte ich regelmäßig Eine in jeder Beziehung tücht.
vereehahee bei Herrn Schieferdeckermeiſter i in e I uZeugn. ſu t Off. unt.Carl Eeine, Halle aS. p. 52226 beſ. Rud. Ronne

was ich den a Jrtereſgpien Mrdrr e geben anzeige und dieſelben Brüderſtraße 6. (773

t von Aufträgen erſuche. ineum regten len wirchch erf ter e W whſgaſtern
Carl sSamuel Haeusler. 6 Jahre beim Fach, noch in Stellung

Königl. Hoflieferant. Erfinder der Holzeementbedachung. v r an m St les
B mend auf vorſtehende Annonce, empfehle ich mich gleichzeitig Gefl. Off. unter C.dem Publikum, ſowie den geehrten Herren Vaumeiſtern zur üeber Wirthſchaſterin poſtlag. Bad Köſen

nahme und beſten Ausführung der ſeit 46 Jah. en ſich bewährten vorzüglichen
echt Aneussier'ſchen Holzcementdächeru unter mehrjähriger Garantie
und billigſter Preisberechnung. Ergebenſt

Oax'l HIeime, VSchiekerdeckermeister
in Halle a. S., Taubenſtraße 23.

t

ein 13jähr. kräft. Mädchen [7720Große Ulrichſtraße 36, I. Etage alter Markt 16.
Früh und Abends Stamm a 40

Lagerbier und Lichtenhailner.Ein größeres Vereinszimmer noch frei Sermiethungen.

r 2 Neugebauter maſſiverFran e Sspeicherm S mit drei Böden unde schlachterest- Pferdeſtall, inmitten der Stadt
[7724

m

ſt iſt zum 1. October d. J. zu verGaſthof zum Klüten ritz, eRathhausgaſſe 10. ontor ſind event. zu haben. Nä-Einem hochverehrten athane a Halle und Umgegend zeige ich e wer
hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich meine Lokalitäten viel vergrößert und
alles neu renovirt habe.

Für gute Speiſen ſowie für ein ff. Glas Lagerbier aus der renom
mirten Brauerei von Riebeck u. Comp. iſt beſtens t i Liter 15
o Liter 13 Von heute ab führe ich auch ſtets ächt Bairische Biere
aus der Brauerei von Kulmbach. Kräftiger Mittagstiſch für 50 im
Abonnement à Woche 3 Mein Vereinesanl iſt noch einige Tage in

der Woche rei [7749MHermeenn Meiden nene
Dienstag 6 UVUnr Vebung im Saale der

Ladenmit ſchön, trock. Waarenkeller, im
vorig. Jahre neu erb. Hauſe Mans-
felderſtraße 4 (Klausſtraße) billig zu
vermiethen. [7730

Heinrichſtraße 5
iſt die II. Etage mit Garten per l.

rbeitspferd ſteht
16)] Breiteſtraße 10.

Ein Pferd, in ſchweren Zug paſſend Ec
als überzählig zu verkaufen bei

C. Buttenberg in Höhnſtedt.
[7714

Eine neumelkende Kuh mit Kälbern
verkauft F. Fuchs, Müllerdorf.

t 200,000 Voroöſeſteine
hat abzugeben

68 Die Amts Jiegele zu Brachwitz a/S.
[7493

ei Salzmünde.

H. Ob
Bank-Commiſſion.

Gr. Ulrichſtr. 50.Comtoir:

erlaender,

öegen, auf

rundſtück
von 150000 und iſt verpachtet für
über 6000 per anno

verbeten. [7Gefl. Offerten sub R. a. 1618 d.
7698) Sechlegel in Brachwitz. die Exped. d. Bl. erbeten.

30.000 Mark
werden geſucht per 1. Juli auf ein
Landgut, in der Nähe von Halle ge

ypothek ſtehen 89 000 .4.
2. Hypothek. Als erſte

Selbiges
repräſent irt einen Werth

Unterhändler
71 1 ſtehenden Pfingſtfeſt

Ein Fortepiano z. verkaufen Sing- Acadl. nön., Töchtersehnle. (HKingang Garten- Oktober zu vermiethen. Näh. v arg

Mansfelderſtraße 35. H. l. Fasse.) [7699 [768Ein älteres, noch ſehr brauchbares Ein Student (Jſraelit), Klavierſp, Wohnung 45 Thlr. ſofort oder lA zum Verkauf Auction. wünſcht mit einem Herrn, Violiniſt, W fl bezi 49.Mittwoch d. 18 Mai Nachm. 1 Uhr Jult zu beziehen Geiſtſtratze
verſteigere ich im Rattskeller links,

e der Märkerſtr. 1 gr. Poſten
garnirte Damen und Kinderhüte,
Blumen, Bänder und Beſätze zum

zuſammen zu ſpielen. Gefl. Adreſſen
befördert sub S. r. 57302 RudolfMosse, Brüderſtr. 6. [77566 Eine herrſchaftliche Wohnung l Stock
SS----J b heizbare geräumige Stuben, Küche

rer in freundlicher Lage zum
re

arniren, desgl. Weißwaaren als O ch VDtt. 1887 (Preis 825 Mk.) zu verdert u. T e her ffene z geſu te nen. en erregt

einen erwagen, tedene rMöbel 1 Nußbaum-Vertikow. 1 Maha 5 ellen. harlottenſtratze 18
goni-Galerieſchrank, Kommoden, Bett
ſtellen m. Matratzen, 50 Fl. Cham-
pagner und vieles mehr. [7759

Schramm.
Auctionator.

Freiw. Auction.
Dienſtag den 17. und Mittwoch

den 18 d. M. Vorm. von 9—1 u.
Nachm. von 3—5 Uhr verſteigere ich
Rathhausgaſſe 16 hier wegen Krank
Fit des e u. dadurch bedingter

eſchäfts-Aufgabe:
Sommer-. u. Arbeitsanzüge, Bein
kleider u Weſten, Stoffe zu Perren
Anzügen, Kleiderſtoſſe, leinen u.
bdaumwollene Waaren Damen-,
Sommer u. Wintermäntel, Jutierz

4zeuge 2c.

Miürsch.
Gerichts-Vollzieher.

Ein Muſikchor, 6 Mann, auf Wunſch
auch mehr, empfiehlt ſich zum bevor

i t.n u. ZubeJuſpectorenſtellee Ken en
geſucht. (7703

Ein Verwalter, Jahre alt, 5 In meinem Hauſe MagdeburgerJahre beim Fach, aus gebild Familie ſtraße 44 ſind 3 große Zimmer. in
und ſelbſt gebildet, der gegenwärtig Hochparterre gelegen zu Geſchäfts
mit der Führung einer Wirthſchaft v. Bäumen geeignet, zum 1. Oktober
700 Mrg. betraut iſt, ſucht zum 15. Mt. 600 pro anno zu vermiethen.
An 4 W godewiitt ſtellung 7728] Mesemer.
als Jn7775 e Fern r J n 500 Mk., iſt zs t Vogl uli zu beziehen. [775den h Leipzig Alter Markt 25 i. L.ſenden.

Polontär-Stolle-Gesuch.
Suche per ſofort reſp. 1. Juni bei

3(0 .4 jährlicher Penſionzahlung auf
einem größeren Gute als Volontär
Stellung. Gute Zeugniſſe zur Seite.

ar T T. 73poſtiagern auenhain. 2den geehrten Stuben, Küche, Mädchenk. u. Zubehör
Gaſtwirthen. Näheres Giebichenſt

errſchaftliche Beletage,bei ger nebſt allem Zubeh.
Badeſtube in der Etage, ev. Garten
denuhung zum I. Oft. zu vermiethen.

x r.-Ecke.Wucherer u. Schiller Fiso

Eine Wohnung, beſt. aus 3 herrſch.

ein, Mehrere tücht. Mädchen ſuch. 1. Juni iſt per I. Juli zu vermiethen. 7785Zietenſtraße 1. [7748 S chen ſuch. 1. J ſt per 1. Juli zu v
n 7 Kern

tellen d. Fr. KIlar, tl. Schlamm 1. gr. Steinſtraße 26.
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en Vilden Dritte Beilage zu e 113 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, den 16. Mai.

Politiſche Mittheilungen.
Die Moral der freiſinnigen Preſſe. Zu

der Wahlzettellügen- Angelegenheit des Reichstagsabgeord
neten Meyer- Halle bemerkt die „Volkszeitung“: „Da
die Sache einmal von ihrer grundſätzlichen Seite erörtert
wurde und ein Politiker von dem Anſehen des Herrn
Windthorſt dabei ausſprach, bei aller Verwerflichkeit der
Wahlbeeinfluſſung durch Arbeitgeber ſei doch eine Anlei-
tung der Arbeiter zur Lüge in dem gedachten Sinn nicht
zu billigen, ſo haben wir in der geſtrigen Sitzung des
Reichstages eine offene Erklärung darüber vermißt, daß
die Anſicht des Herrn Windthorſt falſch ſei, daß ſie den
Schein für das Wahre nehme und daß der Abgeordnete
Meyer-Halle, wenn er wirklich gerathen hätte, was er
gerathen haben ſoll, nichts anderes gerathen haben
würde, als was ein rechtlich und ſittlich denken-
der Mann unter den obwaltenden Umſtänden
bedrängten Mitmenſchen, die ſeinen Rath in
einer ſchwierigen Lage erbitten, nach Ehre und
Gewiſſen rathen mußte.“ Dieſe freiſinnige Moral
alſo ſanktionirt das Schimpflichſte, was es giebt, die
bewußte Lüge, im Jntereſſe der Partei. Welche
Früchte dieſe ſittliche Verirrung zeitigt, hat
man an dem Gebahren des Halliſchen ſozial-
demokratiſch- freiſinnigen Organs zur Genüge
kennen gelernt. Dieſe Anſchauungen müſſen das Volk
moraliſch zerſetzen, und jeder, der direkt oder indi-
rekt den Trägern ſolcher ſittlichen Anſchauun-
gen auf irgend welche Weiſe Vorſchub leiſtet,

ſich an der moraliſchen Geſundheit des
zolkes.

GHandwerker- und Arbeiterfrage.
Zahl der Jnnungen. Gegen 813 neu er-

richtete und 2273 reorganiſirte Jnnungen zu Ende 1885
waren am 1. December 1886 vorhanden, 1 305 neu er-
richtete und 4271 reorganiſirte Jnnungen. Die nicht re
organifirten Junungen dagegen ſind von 3330 Ende 1885
auf 1920 herabgegangen. Nach dieſem günſtigen Ver
lauf der Reorganiſirung der Jnnungen hat der preußiſche
Handelsminiſter es unternommen, die nöthigen Schritte
zu veranlaſſen, um die Jnnungen, deren Reorganiſirung
nach Ablauf einer beſtimmten Friſt noch nicht erfolgt iſt,
aufzuheben.

Die „Freiſ. Ztg.“ erklärt im Hinblick auf die von
Herrn Miquel in der 7 vom Donnerstag
eingenommene Stellung zu der Gewerbeordnungs-
Novelle feierlich, daß „mit dieſer Bekehrung der Na
tionalliberalen zum Jnnungsprivilegium das letzte Band
zerriſſen ſei, welches die nationalliberale Partei noch
nit der freiſinnigen Partei und mit den liberalen Tra-
vitionen der früheren nationalliberalen Partei auf dem
Zebiete der Gewerbepolitik verbunden hat.“ Das freut
ins

Die Stellung der Nationalliberalen in der
nnuugsfrage charakteriſirt die „Poſt“ wie folgt: „Miquels

ede zu der Jnnungsvorlage läßt erkennen, es ihm gelun-
niſt, den bisher vorherrſchenden Doktrinarismus
der Partei zu überwinden und ſeiner eigenen realpoli-
chen Auffaſſung Geltung zu verſchaffen. Damit, ſo fügt
ichters Freiſ. Zeitung hinzu, hätten die Nationalliberalen auch

dieſer Frage den Anſchluß an die gemäßigt konſervative
chtung gewonnen und ſich zugleich prinzipiell von den

Freiſinnigen getrennt.

Halle, den 16. Mai.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellengn gabe geſtattet.)
Halleſcher landwirthſchaftlicher Verein. Gene-

ralverſammlung am 14. Mai c. Jm Anſchluß an das bereits
eitgetheilte geben wir aus dem intereſſanten Weh des
errn Profeſſor Dr. Kirchner- Halle über: „den wirthſchaft-

lichen Werth des Gebirgs und Niederungsviehes mit beſonderer
Berückſichtigung der hieſigen Verhältniſſe folgendes Bemer
kenswerthe: Redner kommt zu dem Schluß, daß die Rindvieh
zucht nicht ein nothwendiges Uebel, ſondern eine wirkliche Ein
nahmequelle der Landwirthſchaft ſein und bleiben wird. Es
frägt ſich nur, welche Raſſen es ſind, die für unſere Verhält
niſſe paſſen. Eine verhältnißmäßig beſte Raſſe giebt es nicht.
man muß ſich bei Auswahl derſelben ganz nach den beſtehenden
Verhältniſſen richten. Man unterſcheidet zwei Gruppen von
Rindvieh, nämlich 1) das Niederungsvieh und 2) das Höhenvieh
mit ſeinen verſchiedenen Klaſſen. Die Bezeichnung Niederung
und Höhen drückt hinlänglich aus, daß hier das Tiefland (Mar
ſchen) und das Gebirge (Alpen) gemeint iſt. Was zunächſt das
Niederungsvieh anlangt, ſo haben wir vor Allem das Holländer
rind hier viel verbreitet. Jn den Provinzen Süd- und Nord
holland weidet das Vieh auf den ungeheuren üppigen, frucht
baren Marſchen und findet hier reichliche Nahrung. Darum,
weil das Vieh ſich hier wenig anſtrengt, ſeiner Nahrung nach
zugehen, beſitzt es eine wenig ausgebildete Muskulatur und
desgleichen Extremitäten, jedoch wegen des vielen Futters ein
ſehr ausgebildetes Verdauungsorgan. Jn Folge der außer
ordentlich hohen Milchergiebigkeit dieſer Holländer Kühe hat
man ſein Augenmerk mehr auf den Export gerichtet und darum
alles andere zur Kräftigung der Raſſe vernachläſſigt. Jn Be
treff des Milchreichthums wird die ſogen. Amſterdamer Raſſe
von keiner anderen Raſſe übertroffen, doch iſt der Fettbeſtand
dieſer Milch kein allzu hoher. Heute berechnet man den Werth
einer Kuh nach den gewonnenen Milchmengen. Wer die Milch
direct verkauft, für den mag dieſe Annahme z ſein, nicht
aber, wo auch noch Butter gewonnen werden ſoll. Da kann
unter Umſtänden die Kuh, welche 3000 Liter Milch liefert, beſſer
ſein, als die. welche 4000 Liter Milch liefert. Darum iſt mehr
Sorgfalt als bisher auf den Fettgehalt der Milch zu verwenden,
da dieſer gewinnbringend für die Landwirthſchaft iſt. Redner
hatte jüngſt Gelegenheit, Proben von Milch aus der Cöthener
Gegend, woſelbſt demnächſt eine gemeinſame Molkerei gegründet
wird und von deren Unternehmern die Frage aufgeworfen war
„Soll Milch nach Fettgehalt bezahlt werden oder nicht?“ zu
unter uchen und da hat ſich denn herausgeſtellt, daß die Milch
von Oſtfrieſiſchen Kühen 22 von Simmenthaler Kühen 4/2
und von Scheinfelder Kühen (Bayern) 5 und 6 Fettgehalt er
geben. Der Unterſchied liegt eben in den Raſſen und in der
Weiſe, wie das Futter gewonnen wird, ob mit oder ohne
Schwierigkeiten für das Vieh. Es iſt nicht richtig, wenn der
Landwirth die gewonnene Milch zuſammen in einen Topf
ſchüttet, er muß ſie vielmehr nach ihrem Fettgehalt ſondern,
doch ſo, daß der Verkauf nicht darunter leidet. Rationell iſt
es, in der Wirthſchaft eine Theilung vorzunehmen, dahin, daß
die fettreichere Milch der Verarbeitung unterworfen und die
weniger fetthaltige Milch zum ſofortigen Verkauf geſtellt wird.

Die Oſtfrieſiſche und die Oldenburger Raſſen unterſcheiden
ſich von den Holländer Raſſen durch ein größeres
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Einfuhrbeſtimmungen nachgelaſſen, da t t
ein engliſcher Hafen offen war, auch das Vieh nicht
in lebendem, ſondern in geſchlachtetem Zuſtande zuge-
laſſen wurde. Jetzt iſt ein Abſatzgebiet in den Rhein
Rheinlanden und in Frankreich (Paris) eröffnet, welcher Um-
ſtand der Landwirthſchaft in Schleswig Holſtein ſehr zu Statten
kommt. Der vermehrte Fleiſchconſum in den unteren Volks
klaſſen hat dies veranlaßt und dies wiſſen unſere nordiſchen
Landsleute wohl zu würdigen, indem ſie ſich namentlich auf die
Viehzüchtung und Mäſtung legen. Der Fettgehalt der Milch
der Marſchenkühe iſt ein günſtigerer als der der Holländer
Kühe, wie auf der vorjährigen Kieler Provinzialthierſchau con
ſtatirt wurde. Auf der Berliner Maſtviehausſtellung fiel nament
lich eine Collection Rinder, von einem Herrn Commerzienrath
Moll in Schleſien ausgeſtellt, auf, die ſehr ſchön gemäſtet waren;
es war eine Kreuzung von Simmenthaler und Wilſtermarſcher
Rind. Redner beſpricht noch kurz die Raſſen auf der Oſtſeite
Schleswigs, ſo namentlich die Breitenburger. Man wundert
ſich. daß ob des hier gewonnenen primitiven Futtermaterials
dieſe Raſſe ſo ſchön gedeiht und viel Milch liefert. die im Durch
ſchnitt 3/5 Proz. Fettgehalt zeigt. Das Höhenrind zeigt
kräftigere Muskulatur und ausgebildetere Extremitäten. auch
iſt der Fettgehalt der Milch ein höherer als bei dem Nieder-
ungsvieh. Für unſere hieſigen Verhältniſſe würde ſich das
Simmenthaler Rind von den Höhenrgſſen am beſten eignen, da
es nutzbringender iſt. Zum Schluß folgt ein Vortrag des
Herrn Profeſſor Dr. Wüſt- Halle über „Die Thätigkeit der
landwirthſchaftlichen Prüfungsſtation Halle. Die im Jahre

68 gegründete, vom landwirthſchaftlichen Verein Halle unter
ſtützte Station hat für die Landwirthſchaft viel Nutzbringendes

eleiſtet, indem ſie die ihr von den Fabrikanten zugeſtellten
aſchinen 2c. eingehend geprüft und ihren unparteiiſchen Ent-

ſcheid darüber abgegeben hat. Gutes und Empfehlenswerthes
iſt hier von weniger Gutem und minder Praktiſchem geſchieden
und danach haben ſich die Landwirthe bei ihren Anſchaffungen
gerichtet, d. h. ſie W vor Schaden bewahrt geblieben. Redner
giebt eine Statiſtik der geprüften Maſchinen c. und erklärt die
Vorzüge und Mängel einiger patentirter Düngerſtreumaſchinen
an ausgeſtellten Modellen. Beiden Rednern wurde der Dank
der Anweſenden in der üblichen Weiſe zu Theil.

Prinz Adolf von Mecklenburg-Schwerin, derbekanntlich hier weilt, wohnte dem geſtrigen Rennen des
Halleſchen Bicycle-Clubs bei. Der Fürſt von Yſenburg-
Wächtersbach, der vor drei Wochen hier einer Staaroveration
ſich unterwarf, hat am Sonnabend ſich noch einer kleinen Operation
unterziehen müſſen. Geſtern traf zum Beſuch auch noch Prinz
YenburgBüdingen aus Dresden hier ein.

Der 4. kommunale Wahlbezirksverein läßt ebenſo
wie der 5. dieſen Monat ſeine Verſammlung ausfallen.

Am 1. Juni er. tritt die Kommiſſion zur Reviſion der
ſag btbel in den Francke'ſchen Stiftungen wieder zu
ammen.

Der Kgl. Regierungspräſident regt die Ein-
richtung von Bädern in den Volksſchulen an,
welche in der Stadt Göttingen mit Erfolg Eingang ge-
funden haben. Die Koſten betragen, mit Ausſchluß der
baulichen Umänderung der Räume, für Behälter, Bad-
ofen, Rohrleitungen, Brauſen und Wannen 780 Mark.
Es wird eine Woche um die andere an den vier vollen
Schultagen und zwar innerhalb der Unterrichtszeit gebadet.
Das Lehrerkollegium ordnet die Aufeinanderfolge der
Klaſſen. Kommt eine Klaſſe an die Reihe, ſo entläßt der
Lehrer gleichzeitig 6--9 Kinder aus dem Unterrichte. So
bald ſich die erſten entkleidet haben, treten ſie unter die
Brauſen. Nachdem ſie abgewaſchen ſind, folgen drei
andere, während die erſten ſich im Baderaum abreiben
und ſo fort die übrigen Schüler. Auf dieſe Weiſe kann
eine mäßig große Knabenklaſſe in einer Stunde gebadet
werden, für eine Mädchen- oder Unterklaſſe iſt etwas
längere Zeit erforderlich. Die Störung des Unterrichts
durch das Baden iſt nicht ſo groß, wie anfänglich be-
fürchtet wurde. Auch verſäumen die Kinder nicht allzu
viel, wenn, wie angeordnet iſt, ein geeignetes Unterrichts
fach in die Badezeit verlegt wird, z. B. Leſen oder
Schreiben. Als Wirkung dieſer Einrichtung werden, neben
der Förderung der Geſundheit, die Zunahme der Friſche,
der Lernfreudigkeit und insbeſondere der Sinn für Rein-
lichkeit gerühmt, zu deſſen Bethätigung in weiterer Folge
ſogar die Eltern gezwungen werden, indem dieſelben ſich
ſcheuen, ihre Kinder in allzu ſchmutzigen Hemden erſcheinen
zu laſſen.

Die Errichtung von Stacheldrahtzäunen wird
jetzt leider auch in unſerer Gegend häufiger. Wir haben
ſchon früher ein Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts
mitgetheilt, nach welchen derartige Anlagen als „ge-
meingefährlich“ im Wege polizeilichen Zwangs-
verfahrens beſeitigt werden können, wenn ſie ſich an
öffentlichen Wegen oder ſonſt da befinden, wo durch ſie
Menſchen und Thiere Schaden erleiden können. Jn-
zwiſchen ſind weitere gerichtliche Entſcheidungen ergangen,
nach welchen die Beſitzer ſolcher Zäune, wenn ſie nicht ge
nügend abgeſperrt ſind, für verurſachte Beſchädigung an
Kleidern und Sachen haftpflichtig und für Verwundungen
ſtrafrecht lich verantwortlich ſind. Wo man daher
an den Grundſtücksgrenzen auf das Ziehen von Stachel-
draht nicht glaubt verzichten zu können, da werden die Be
ſitzer im eigenen Jntereſſe gut thun, dieſe Anlage durch
Verpflanzung von Hecken oder durch das Spannen glatter
Drähte in dem erforderlichen Abſtande gegen die An-
näherung des Publikums zu verwahren.

Univerſitäten und Hochſchnlen.
Halle. Profeſſor Dr. Kaltenbach aus Gießen, der

Nachfolger des Geh. Raths Olshauſen hat ſeine Funktionen in
hieſiger Frauenklinik bereits übernommen. Am 14. Mai
wurden an hieſiger Univerſität nachimmatriculirt: 2 Theo-
logen, 3 Juriſten, 8 Mediciner, 6 Philoſophen und 3 Land-
wirthe, zuſammen 23. Die Geſammtzahl der bisher Aufgenom
menen beträgt daher 436.

Berlin. Zum Nachſolger Prof. Eichler's an der
Maaß derhieſigen Univerſität iſt, wie nach der „Pharmac. Zeitg.“

beſtimmt verlautet, Prof. Engler (Breslau) in Aus-
ſicht genommen.

Berlin. Dem Director der hygieniſchen Jnſti
tute, Geh. Medizinalrath Dr. Koch, iſt der Auftrag er
theilt worden, an der hieſigen Univerſität von jetzt ab
den Studirenden der Medizin Unterweiſung in der Impf
technik zu geben. Gleichzeitig iſt geſtattet worden, daß
ſich derſelbe beim Jmpfunterricht der Hilfe eines Aſſiſten-
ten bedienen und durch denſelben vertreten laſſen kann.
Hierzu iſt der Director der hieſigen Königlichen Schutz
blattern-Jmpfungsanſtalt und polizeiliche Stadtphyſikus
Dr. Matthias Schulz beſtellt worden.

Leipzig. Nachdem in Leipzig nach Schluß des Se-
meſters die vier an daſiger Univerſſtät beſtehenden Corps
wegen des über die aktiven Mitglieder der Verbindung Grim-
menſia verhängten Verrufs auf 3 Semeſter ſuspendirt ſind, hat
ſich ein neues Corps mit Namen Neoboruſſia und Farben
ſchwarzweiß-roſa aufgethan und iſt als ſolches auch vom Uni
verſitätsgericht beſtätigt worden.

Wien. Vom Bezirksgerichte wurden die bei der
Katzenmuſik für Maaßen verhafteten Studenten ver-
urtheilt: zwei erhielten wegen Störung der Ordnung
durch „Pereat Maaßen-Rufe“ 3 Tage, drei andere wegen
ungebührlichen Benehmens gegen die Wache 24 Stunden
Arreſt. Alle Fünf haben Berufung eingelegt.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Eelle ſtarb am 11. Mai nach längeren Leiden Ge

neralmajor a. D. Freiherr Hermann von Wrede, 1866 Kom
mandeur der 3. Kavallerie-Brigade in der hannoverſchen Ar
mee, wurde er bei Ausbruch des Krieges als Kommandeur der
geſammten Kavallerie dem Stabe des kommandirenden Generals
S attaſchirt und machte den Kampf von Langen
alza mtt.

In Meran ſtarb nach längerem Leiden Profeſſor Dr.
Carl Friedländer, Dozent der pathologiſchen Anatomie an
der Univerſität Berlin.

lamentarier Alfred Skene geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen i nur mit

uellevangabe geſtattet.o

s Staßfurt, 15. Mai.

ſchönerungsvereins Staßfurt-Leopoldshall iſt es

Für alle dieſe Anlagen ſind im Herbſt des Vorjahres ca. 5000
Mark verausgabt.
viele Vereinsmitglieder und Corporationen (z. B. die
der induſtriellen Etabliſſements hier und in Leopoldshall) neben
oft reichlichen Geldſpenden durch verſchiedenartige Naturalleiſt

dert, ſo daß es eine Luſt iſt auch nach dieſer Seite h
Weiterentwickelung unſerer Fabrikorte hervorheben zu können.

u. Schönebeck, 14. Mai. (Vornehmer
en.

Sergrath und vortragender Rath Lindig aus Berlin, ferner
der Berghauptmann Freiherr von der Heyden-Rynſch und
Oberbergrath Pinno, beide aus Halle, hier anweſend, um die

am Freitage waren die Herren zu demſelben Zwecke in Eggers-

ler ſind am Freitage als Stadtverordnete gewählt: Bäcker
meiſter Schneppel, Klempnermeiſter Hohlbein und Real-

Zinsfuß für Soarein lagen vom 1. Mai d. J. ab auf 82
herabgeſetzt. Der Reſervefond dieſer Kaſſe hat erfreu-
licherweiſe bereits eine Höhe von 83320 Mark erreicht.

Deſſau, 15. Mai. (Vom Hofe.
Prinz Carl von Schweden iſt hier angekommen und im Hotel
zum goldenen Beutel abgeſtiegen. Der Stand der Saaten

anhaltende Kälte im April in ſeiner Entwickelung zurückgeblieben,
hat nach Eintritt der warmen Tage mit warmen fruchtbaren
Regen einen großen Sprung vorwärts gethan ünd ſetzt ſchon
Aehren an. Die eingetretene kühle Witterung wird von den
Landwirthen nicht ungern geſehen da das Wachsthum der
Saaten dadurch weniger beſchleunigt wird. Denſelben Fort
ſchritt haben Weizen und Gerſte gemacht, welche im Wachsthum
der Jahreszeit weit voraus ſind. Futterkräuter, namentlich
Klee, ſind bald ſchnittreif. Die Obſtblüthe zeigt ſich in üppiger
Pracht, ſelbſt bei Pflaumen von denen man nach der großen
Ernte des voriges Herbſtes eine Ruhepauſe erwarten
haben ſich die Tragknospen herrlich zur Blüthe entfaltet. Die
Aepfel- und Birnbäume ſind mit Blüthen überladen, ſo daß eine
brillante Obſternte in Ausſicht ſteht. Spargel kommt nur
ſpärlich auf den Markt, wird daher mit 65-80 Pfg. pro Pfund
bezahlt. Jn nächſter Zeit iſt, wie man in Beamtenkreiſen er
zählt, eine neue Dienſtanweiſung zu erwarten welche eine Ver-
mehrung der Dienſtſtunden für das Büreauperſonal um 2
Stunden täglich anordnet. Ohne Zweifel iſt dieſe Anordnun
eine natürliche Folge der Einführung des Normaletats, der do
nur einem Theile der Beamten zugute kommt.

Dresden, 15. Mai.
tags in der Gartenbauausſtellung.) Nur bei ganz be
ſonders feierlichen Gelegenheiten entfernt ſich das Präſidium
des deutſchen Reichstags aus der Reichshauptſtadt. Der Ge-
ſchichte gehört die Reiſe an, welche 1871 das Präſidium und
eine Anzahl durch das Loos beſtimmter Mitglieder des Reichs
tags nach Verſailles unternahmen, um dem neugewählten erſten
deutſchen Kaiſer die Glückwünſche der Volksvertretung darzu
bringen. Vor einigen Jahren bei Eröffnung der Gotthardbahn
überſchritt ebenfalls das Reichstagspräſidium die Grenzen des
Reichs, um den Reichstag in der Schweiz und Jtalien bei jenem
völkerverbindenden Ereigniſſe zu vertreten. Jnnerhalb des
Vaterlandes ſelbſt haben nur die Seeſtädte und die deutſche
Flotte die Ehre eines wiederholten Beſuchs des Reichstags-
präſidiums gehabt. Unſeres Wiſſens iſt Dresden die erſte Stadt
der die Auszeichnung zu Theil wird, die Häupter der Erwählter
des Volks begrüßen zu können. Der gKarrer unſerer Garten
bauausſtellung iſt es geweſen, was die Präſidenten und Schrift-
führer des Reichstags nach Dresden gerockt hat. Dresder
weiß dieſe Ehre zu ſchätzen. So furz der Aufenthalt war, ſo
wird er hoffentlich ihnen erfreuliche Eindrücke geboten haben
Dresden redete allerdings geſtern zu ihnen hauptſächlich „durck
die lume“; aber ſo zart die Blumenſprache auch an ſich iſt, ſt
werden die auserwählten Häupter des Volkes bei ihrer Rund-
fahrt durch Dresden gewiß nicht taub gegen die Sprache ge
geblieben ſein, die unſere Stadt als ein rüſtig aufblühendes unt
ſich entwickelndes Gemeinweſen ſprach. Erwartungsvoll harrt

geſtern Vormittag 11 Uhr auf dem Perron des böhmiſcher

Jn Wien iſt der bekannte Großinduſtrielle und alte Par

(Verſchiedenes.) Nach einer Be
kanntmachung des hieſigen Kaiſerl. Poſtamtes wird für Staß-
furt und Leopoldshall eine Stadt-Fernſprecheinrichtung
hergeſtellt werden. Die Anmeldungen zum Anſchluß an dieſelbe
werden bis zum 20. Mai erbeten. Hierorts beginnen ſeit
einiger Zeit die Maſern in der Kinderwelt aufzutreten, zwar
nicht bösartig, aber doch derart, daß viele Schulkinder der
Elementarklaſſen fehlen. Grade 5- und 6-jährige Kinder ſind
am meiſten heimgeſucht. Den eifrigen Bemühungen e Ver

elungen,
auf den größern und kleinern Plätzen in dem Stadttheil links
der Bode Bosquetanlagen zu fröhlichem Gedeihen heranzuziehen,
neue Wege im und am Stadtpark anzulegen, welche im nächſten
Herbſt bepflanzt werden ſollen und auch einige Straßen in
Leopoldshall mit Bäumen, die jetzt ſichtlich gedeihen, zu beſetzen.

Jn höchſt anerkennenswerther Weiſe haben
Vorſtände

ungen (Fuhren, Anfertigung vom Baumlöchern, Herbeiſchaffung
guter Erde u. dergl.), die Zwecke des Vereins weſentlich ſtr. 9

n die
Beſuch. Wah

Sparkaſſe.) Heute ſind die Herren Geheimer Ober-

jährlich ſtattfindende ſogenannte „Generalbefahrung“ d. h. Be
ſichtigung der Schachtanlagen (Salz und Kohlen) vorzunehmen

dorf und Elmen. Unter ſchwacher Betheiligung der Wäh

dte e l itece wſere n geche Srortaſe ba den
o o

Eryteausſfichten.)

läßt hier nichts zu wünſchen übrig. Roggen, der durch die lange

urfte,

(Das Präſidium des Reichs

e

S

g.
c

e

S



Bahnhofs und außerhalb deſſelben ein zahlreiches Publikum der
nkunft der hohen Herren. Zum Empfang hatten ſich ſeitens

des Rathes die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Stübel, Bürger
meiſter Böniſch und die Herren Stadträthe Kunze, Dr. Meng,
Dr. Lotze und Schöne, ſeitens der Stadtverordneten der Vor
ſtand des Collegiums Herr Geh. Hofrath Ackermann und die
Herren Stadtverordn ten Lufft, Regierungsrath Prof. Krieg,
Hr. Oſterloh, Thümmler und Martin eingefunden. Ferner war
zur Begrüßung ſeiner Kollegen aus dem deutſchen Parlamente
der Re Abg. für Dresden-Altſtadt, Herr Kommerzienrath Hultzſch
anweſend. Kaum hatte der von der Maſchine „Elbe“ gezogene
Eourierzug Halt gemacht, als der die Ankommenden und
Empfangenden um Haupteslänge überragende Reichstagspräſi-
dent v. Wedell-Piesdorf dem erſten Waggon entſtieg und von
unſerem Stadtoberhaupte herzlich begrüßt wurde. Außerdem
trafen folgende Mitglieder des Reichstags hier ein: v. Unruh
Bomſt, Graf Dönhoff, Graf Kleiſt v. Wetherg Dr. Baum-
bach, r. Hermes, Regierungsrath Bormann, Dr. Marquardſen,
Dr. Porſch, v. Helldorf und Graf von Schönborn. Nach gegen-
ſeitiger Vorſtellung und Begrüßung wurden 10 bereitgehaltene
Wagen beſtiegen und die Wagenreihe bewegte ſich durch die
Wienerſtraße nach der Großen Wirthſchaft im Königl. Großen
Garten, wo die Ankommenden durch die Ausſtellungskommiſſion
begrüßt wurden. Die Ehrengäſte nahmen zunächſt in dem ſo
genannten Jagdzimmer ein bereit gehaltenes Frühſtück ein und
kraten alsdann, geleitet von den Mitgliedern dec Kommiſſion,
den Rundgang durch die Ausſtellung an. Wiederholt gaben
dieſ. üben ihrer höchſten Bewunderung und Anerkennung über das
Gebotene Ausdruck. Erſt gegen 3 Uhr wurde der Rundgang
beendet. Hierauf begaben ſich die hohen Beſucher in Begleitung
der Mitglieder des Raths und des Stadtverordnetenkollegiums
in den bereitſtehenden Wagen nach dem Kgl. Belvedere, wo ſie
um 4 Uhr zu einem von der Stadt gegebenen Mittageſſen ge-
laden waren. Bei demſelben brachte Herr Oberbürgermeiſter
Dr. Stübel einen Trinkſpruch auf den Präſidenten und die Mit
lieder des deutſchen Reichstags aus, auf welchen Herr von

edell-Piesdorf mit einem Toaſt auf die ſtädtiſchen Behörden
und die Stadt Dresden dankte. Herr Geh. Hofrath Ackermann
feierte die deutſche Gärtnerei, der Vizepräſident des Reichstags,
Herr v. Unruh Bomſt die ſächſiſchen Frauen und Jungfrauen,
deren Geſellſchaft ſie leider entbehren müßten und Herr Reichs
tagsabgeordneter Klemm, welcher dem Mahle ebenfalls bei-
wohnte, toaſtete auf die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Stübel
und Geh. Hofrath Ackermann. Nach Beendigung der Tafel
unternahm die Verſammlung noch zu Wagen einen Ausflug nach
dem Waldſchlößchen, um ſchließlich gegen halb 8 Uhr auf dem
Leipziger Bahnhof einzutreffen. Mit dem Schnellzug 7. Uhr
33 Minuten kehrten die Gäſte aus der Reichshauptſtadt wieder
nach derſelben zurück.

Kirchliche Anzeige.
Giebichenſtein Dienstag d. 17. Mai Vormittags 10 Uhr

Gottesdienſt zur Eröffnung der Kreis Synode.

Standesamt Halle a. S.
Meldnngen vom 13. Mai.

Aufgeboten: Der Krankenwärter Auguſt Frtedrich Preußer,
Alt-Scherbitz und Marie Auguſte Friederike Weiſe, Saalberg 2.
S Der Handarbeiter Carl Dölz und Marie Caroline Barth,
Spitze 29.

Geboren: tannſtraße 33, ein S. Dem Schloſſer
gaſſe 10a. ein S., Carl Hermann Paul.
meiſter Auguſt Aibers, gr. Steinſtraße 12, eine T., Emma
beth. 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Handarbeiter Heinrich Jlſebuſch T. Mar
tha, 16 J. 6 M. 17 T., Siechenſtation. Der Maſchinen
fabrikant Friedrich Carl Bauer, 40 J. 1, M., Magdeburger-
ſtraße 32. Des Schauſpieler Franz Becker T, 6 M., Klinik.

Des Fleiſchermeiſter Auguſt Beck T. todtgeboren, König
ſtraße 20b.

Eiſenbahnen, Kanäle und Tunnels.
Die „Nocrdd. Allg. Z.“ macht einige genauere Angaben

über das Reiſeprogramm der Berliner Feſtgäſte für die feier-
liche Grundſteinlegung der Nordoſtſee- Kanal Schleuſe bei
Holtenau: Eingeladen ſind die Bundesrathsbevollmächtigten, die
Geſammtvorſtände des Reichstags, des preußiſchen Abgeord
neten- und Herrenhauſes und die Mitglieder des Staatsmini-
ſteriums. Die Abreiſe von Berlin wird am 2 Juni über
Lübeck erfolgen, wo die Stadt die Durchreiſenden zu einem
Gabelfrühſtück eingeladen hat. Auf der Rückreiſe wird am 4.
Juni in Hamburg verweilt werden, um einer Einladung der
dortigen Behörden zufolge eine Beſichtigung der neuen Zollan-
ſchlußbauten daſelbſt ſtattfinden zu laſſen.

c C J 3Dem Kaufmann Ferdinand Schultz. gr. Steinſer Heinrich Ganske, Schützen

Dem Schuhmacher-
Els

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
K--s Berlin, 14. Mai. Die chineſiſche Regierung

bekundet immer mehr Intereſſe für das bereits erwähnte
braunprismatiſche Geſchütz-Schießpulver, mit wel-
chem zunächſt Verſuche bei den in Kurzem von Krupp u.
Armſtrong für China zur Ablieferung gelangenden neuen
Geſchützen beabſichtigt ſind. Um daſſelbe kennen zu lernen,
hatte der hieſige, auch bei der Regierung der franzöſiſchen Re

ublik accre itirte chineſiſche Geſandte Hſü Ching-Chéèng aufne vor 14 Tagen erfolgten Hinreiſe nach Paris von Köln
aus die in der Nähe gelegenen Vereinigten Rheiniſch-Weſtfäli-
ſchen Pulvckfabriken“ in Begleitung der Geſandtſchafts-Sekre-
täre Vr. Kreyer und Tſchu-Tſchun-Tſchean beſichtigt, wobei
dem Geſandten und ſeiner Begleitung von Köln aus der Ge-
neral- Direktor dieſer Fabrikanſtalten, Herr Heidemann, das
Geleite gab. Eine zweite Beſichtigung deſſelben bezw. gleich-
artigen Pulverfabrikates beabſichtigt der chineſiſche Miniſter
am nächſten Dienstag in den Pulverfabriken der Herren
Kramer u. Buchholz in Rübeland am Harz vorzunehmen,
wohin die Reiſe des Geſandten am Morgen dieſes Tages in Aus
ſicht genommen iſt. Erſt nach dieſer Beſichtigung dürfte über eine
Probebeſtellung bei einer der benannten Fabriksanſtalten, oder
möglicherweiſe auch bei beiden, entſchieden werden. Von Paris,
wohin, wie gleichfalls mitgetheilt, der Geſandte gereiſt war, um
mit dem dort gleichzeitig angelangten Waſhingtoner chineſiſchen
Geſandten Tſchang-Yn-Hoan zuſammen zu treffen, war Ex-
cellenz Hou, nach etwa achttägigem Zuſammenſein mit ſeinem
Waſhingtoner Collegen, bereits vor 5 Tagen hierher zurück-
gekehrt, ohne in Paris die Geſchäfte der Geſandtſchaft von
dem dort als ſtellvertretender Geſandter amtirenden Legations-
rath Schuven übernommen zu haben.

Aus Syrakus wird gemeldet: „Die Bankkriſis hat
auch unſere Handelswelt ergriffen. Es handelt ſich um Diffe-
renzen von mehreren Millionen. Unter den der betrügeriſchen
Crida Verdächtigen befindet ſich auch ein Deputirter. Auch aus
den Provinzſtädten laufen ernſte Nachrichten ein. Jn Noto
fallirten fieben Häuſer und Private, darunter Prinz Villa-
dorata mit drei Millionen Lire. Marquis de Lorenzo in
Caſtellazzo wurde wegen Wechſelfälſchung verhaftet. Aus
Cagliare wird gemeldet: Der Haupturheber der ſardiniſchen
Handelskriſis, der Abgeordnete Ghiani-Mameli, den man
bisher vergebens geſucht. iſt nun verhaftet worden.“

Die für das Geſchäftsjahr 1884 in Petersburg ein-
geſetzte Reviſions- Kommiſſion der „Grande Societs“ fordert
die Zurückgabe von 1i, Millionen unrechtmäßig ausge
zahlter Dividende.

Ein Shyndikat von belgiſchen, ruſſiſchen unddeutſchen Financiers, deſſen Sitz in Brüſſel iſt, über-
nahm den Eiſenbahnbau von Teheran nach Schah
Abdul Azim, ſowie die Herſtellung der Linie, welche das
kaſpiſche Meer mit dem perſiſchen Meerbuſen verbinden ſoll.

Dem „Jronmonger“ wird über die Lage des amerikani-
ſchen Eiſen marktes unter dem 12. Mai aus Newyork ge-
meldet: Das Geſchäft in Roheiſen iſt ſehr beſchränkt, ſowohl in
importirten wie in einheim iſſchen Sorten. Einige Preis-
änderungen ſind zu konſtatiren, worunter ein Rückgang von 50
Cents auf Glengarnock. von 25 Cents auf Gußeiſen, von 50
Cents auf Pittsburgh Muck. Die Vorräthe verminderten ſich
um 250 Tonnen in Roheiſen, dagegen fand eine Zunahme von

Buſchtéhrader Eiſenbahn 42 pCt. Gold-Prio-
ritäts Obligationen. Die nächſte Ziehung findet im Juni
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche 13. die Verſicherung für eine Prämie
von 6 Pf. pro 100 Mark.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Die Berliner Firma Levy Hirſchfeld u. Co. in

Berlin (Wollwagren- und Plüſchfabrik) hat ihre Zahlungen
eingeſtellt. Die Paſſiven werden mit 1 Million Mark ange
geben, wovon 500000 auf Verwandte entfallen ſollen. Jm
Wollengeſchäft fallirte die Firma Deuſen, circa 1 Million
Mark Paſſiven, ferner Alex Steinthal, der Vertreter der
Deſſauer Wollgarnſpinnerei; derſelbe ſoll nach der „National-
Zeiung“ flüchtig ſein.

Schiffsverkehr und Seeweſen.

London, 15. Mai. Der Caſtle-Dampfer „Pembroke
Caſtle“ iſt auf der Ausreiſe am Freitag von Darthmouth ab-
gegangen und der Caſtle Dampfer „Roslin Caſtle“ hat heute
auf der Heimreiſe Liſſabon paſſirt.

Trieſt, 15 Mai. Der Lloyddampfer „Thalia- iſt geſtern
Nachmittag mit der oſtindiſch- chineſiſchen Poſt aus Alexandrien
hier eingetroffen.

Hamburg, 15. Mai. Der Poſtdampfer „Gellert“ der
Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft hat, von
NewYork kommend, heute früh 6 Uhr Seilly paſſirt; der Poſt
dampfer „Wieland“ derſelben Geſellſchaft iſt, von Hamburg
kommend, am 13. Abends in NewYork eingetroffen.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 17. Mai:

Kgl. Univ.-Bibl.: von 8--1 Vorm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben.
Muſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alter-
thumskunde: v. II Uhr. Börfenverſ.: Vorm. 7!2 imBörſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, 11I von 8--12 u. von 2--6 Uhr. Volksbiblio
thek: von 7—-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Halle: 8 Uhr Abds in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New PEnglish
C ub: Ab. 8 im Deutſchen Hof“. Kaufm. Verein „Mercur“:
Ab. 8 im „Reichskanzler“ Kaufm. Verein „Solidia“: Ab.
8 im „Reichskanzler.“ Arends'ſcher StenographenVerein:
Abds 8 Uhr im Cafés Eberhardt, Verein ſelbſtſtändiger
Conditoren: Abds. 8 im Reichskanzler Sang u. Klang:
Abends 8-10 im „Kronprinzen“. Geſangv. Arion: Abds.
8 in Weidenhammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia:
Abds. 8 im „Reichkanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds.
8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule““ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle. Hall. Radf.-Club: Fahrübung Freybergs-
garten. Aich- und Waageamt von 8—-12 und 26
Uhr. Botaniſcher Garten: 6—12 und 1--26 Uhr. Städti-

Lond

und ein ſtarker Druck beläſtigte mich in der Gegend des Magens
alen Morgen hatte ich Erbrechen, begleitet von Brennen
im Magen, ſodaß mein Zuſtand faſt unerträglich wurde. Die
angewandten Mittel halfen mir nichts und erſt als ich Warners
Safe Cure gebrauchte, wurde ich von meinem ſchrecklichen Lei
den total befreit. Jch nahm die Medizin genau nach Vorſchrift
und lebte-ſo, wie es in der Broſchüre angegeben iſt. Jch fühle
mich nun, da ich ganz curirt bin, veranlaßt, den Herren H. H
Warner u. Co. meinen beſten Dank auszuſprechen und kann ich
jedem, der daſſelbe Leiden hat wie ich, nur rathen, Warners
538 Cure zu gebrauchen.“ Paul Detampel Riemke bei

um.
„FJch kann es nicht unterlaſſen, daß ich meinen beſten Dank

für die von Jhnen bezogenen 2 Flaſchen Warner's Safe Cure
ausſpreche. Meine Frau hatte ſich bei der erſten Flaſche inner
halb 8 Tage ſchon ſehr wohl gefühlt und erfreut ſich jetzt wiedervollkommener Geſundheit. S beſtelle hiermit eine weitere
Flaſche von Warner's Safe Cure und von Warner's Safe

illen für eine andere Frau, die auch an einer ſolchen Leber-
Krankheit leidet.“ Bürgermeiſter Beisbrech. Schmalenberg bei
Kaiſerslautern.

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark eine Flaſche.
Unſere Heilmittel ſind in den meiſten Apotheken zu haben.
Wenn Jhr Apotheker unſere Medizin nicht hält und auf Jhr
Erſuchen nicht beſtellen will, benvachrichtige man uns und wer
den wir alsdann dafür ſorgen, daß Sie damit verſehen werden.
H. H. Warner Co., 10 Schäfergaſſe, Frankfurt a. M.

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Wilhelm Steffens mit Margarethe Melzer

a. H.). Hr. Wilhelm Dankworth mit Jda Wienecke
Barntruv, Hannover). Hr. Theodor Friedemann mit Julie
Se rfnrt. Gotha). Hr. Franz Graff mit Selma Werner

eipzig).Seriobt: Frl. Friederike Führ mit Hrn. Kal. Roßarzt A.

Oeſterreich (Mühlhauſen). Frl. Eliſabeth von Eiſenbart-Rothe
mit Hrn. Kgl. Aſſiſtenz- Arzt Dr. Paul Sarganek (Düſterbeck,
Gollnow). Frl. Anna Stünkel mit Hrn. Paul Schreiber (Han
nover, Breslau). Fr. Emma Schulze mit Paul Nitſche (Han
nover, Diedenhofen). Frl. Marie Gieſecke mit Auguſt Eicke
(Ramlingen, Hannover.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kgl. Hauptſteueramts-Aſſi
ſtent F. Traue (Neuwied).

ine Tochter: Hrn. E. Günther (Kehnert a. E.). Hrn.
Theodor Köppe (Leipzig).

Geſtorben: Gerichtsvogt a. D. Friedrich Baake (Hannover).
Gerichtsrath Bernhard Obenaus (Leipzig). Locomotivführer
i Auguſt Rawald (Cöthen). Eiſenbahn Zugführer F.
ig M nover). Holzhändler Friedrich Auguſt Grunert

Amtliche Bekanntmachung.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll die im Grund-

buche von Reideburg Band I, Blatt Nr. 44, auf den Namen
des Koſſathengutsbeſitzers Vriedrich Albert Wundern
zu Reideburg eingetragene zu Reideburg unter Nr. 53 und
54 belegene Koſſathenſtelle beſtehend aus:

a. Wohnhaus mit Hofraum und Garten,
b. Pferde- und Kuhſtall,
à S Nr. 89 Gemarkung Reideb

vom Plane Nr. emarkun eideburg, KartenbW x S n g lotte. vom ane Nr. im Dorfe, Kartenblatt 2, zellNr. Kurt d g pereine Kabel vor Cronendorf, Kartenblatt 2,er G t f Barzenleg. der Plan Nr. emarkung Reideburg, Kartenblattx 2, n r g eeine Kabel vor Bü orf, Kartenblatt 2,Nr. 418/309, Garten, Fargeie
am 7. Juni 1887, Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer

Nr. T. HeereDa rundſtück iſt mit 14391 Reinertrag und einer
Fläche von 3,3964 Hektar zur Grundſteuer, mit ob Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer-
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab
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ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpector Merten,
Arb eitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde
Reiſende: ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauer-
gaſſe 6b.

Magdeburger Börſe, 14. Mai.

Reichs- Anleihe e 7 2 106,20 BMa er Stadt Obligationen 4 103,00 GBuckauer StadtAnleihe
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 101,00 G
Deſſauer Gas Obligationen

Div. p. St
Verſich Geſellſchafts Act e

Magdeburger Allgem. Verſicher. Geſellſchafts Act.5 p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 1499,00 G
do. Feuerverſicher.Actien p. St. à 3000 M.

mit 209 inzahlung 205 180 3150,00 Sdo. agelVerſicher.Actien p. St. à 1500
t. mit 409 Einzahlung 0 13460,00 Bdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500

M. mit 200 Einzahlung 29 415,20 Bdo. Rück Verſich.-Actien per Stück à 300
A. vollge zahlt 36 36 695,00 GDiv in

1885 1886
Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 13
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 4 4
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 0 2 100,90 B
Deſſauer Gas Actien 4 12 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 22
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.-Actien 4 22 2 SLeoph., ver. chem. Fabr. St. -Actien 4 5 1104,50 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 7

do. VankvereinAntheile 4 6 42 109.00 Bdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 82 10 137,90a75 b
do. Bergwerks-Actien 4 15 25do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 15 15do. Privatbank-Actien 4 5 473do. Straßenbahn-Actien 4 9 9 205,50 Gdo, Theater-Actien n 3 3 m uMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 0 92,60 bzSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien. 4 15 7
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 14 10

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S 95,00 Gdo. do. Stamm- Prior. 6 I 1160,00
VBörſennachrichten.

Berlin, 14. Mai. Die Börſe begann heute recht feſt auf
faſt allen Gebieten; die Depeſche des „W. T B. aus Peters-
burg mit ihrem friedlichen Jnhalt wirkte ſehr günſtig und be
ruhigend ein, und um ſo mehr, als auch Wien heute feſte
Stimmung meldete. Aber dieſe Feſtigkeit erhielt ſich hier nicht
lange unverändert, und bald nach dem Beginn ſchwächte ſich die
Haltung ſchon wieder etwas ab, wenngleich die Kurſe ſich noch
immer meiſt über dem geſtrigen Schlußniveau erhielten.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 451,00, Franzoſen 360,00, Lombarden 143,50, Türk. Taback
aktien Bochumer Guß 117,00, Dortmunder St.Pr. 52,50
Laurahütte 69,00, Berliner Handelsgeſellſchaft 153,50, Darm-
ſtädter Bank 137,75, Deutſche Bank 158,50, Diskonto-Komman-
dit 19487, Ruſſ. Bank 72.12, Lübeck-Büchener 155,75. Mainzer97.50, Marienburger 45,25, Mecklenburger 136,62, ſthreuhen

60,25, Duxer 142,87, Elbethal 275,75, Galizier 83,00, Gr. Ruſſ.
Staatsbahn Nordweſtbahn Gotthardbahn 107,00,
Rumänier 105,60, Jtaliener 97,12, Oeſterr. Goldrente 90,30.
do. Papierrente 65,00, do. Silberrente 65,90. do. 1860 er Looſe
114,00, Ruſſen alte 96,62, do. 1880er 83,12, do. 1884 er 96,62,

4 Ungar. Goldrente 81,25, Ruſſ. Noten 180,50, Ruſſ. Orient II.
55,75, do. do. III. 56,37. Serb. Rente 79,62, Neue Serb. Rente
83,12, Egypter 75,37, Mittelmeer 119,25, Buenos Ayres
Nordd. Lloyd Spanier

Deutſche Reichs Anleihe 4 106,20 bz. G., 32 98,80 bz. G.
Preuß. Conſolid. Anleihe 49 verſch. 105.90 G. Preuß.
Conſolid. Anleihe 3 99,10 bz. G. Staats Anleihe 1868 497
103,00 B. Staats- Anleihe 1850, 52, 53, 62 49 102,70 G.
Staats-Schuldſcheine 3/2 99,90 G.

Waſſerſtände am 15. 16. Mai.
Waffſerſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 15.

Mai Abends am Unterhaupt 2,62 Meter, am 16. Mai Morgens
am Unterhaupt 2,66 Meter.

Wafferſtand der Saale an der Königlichen Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 15. Mai Abends am neuen Unterhaupt
3,66 am 16. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 3,70 Meter.

Straußfurt 1,62. Magdeburg 2.27. Dresden 0,60.

Verantwortliche Redakteur'e, ſämmtlich zu Halle
Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schnlze
für Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann für

den Handels, und Börſen,; Jnſeratentheil.
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u Weitere Kuren.„Schon ſeit längerer Zeit hatte ich heftige Schmerzen unter
400 Tonnen in alten Schienen ſtatt. den kurzen Rippen, ein ſtarker Schwindel bewältigte ſich meiner

Geban?7-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwei-
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge
richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden J s die nicht vonſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhan
denſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbe-
ſondere derartige Forderungen von Kapital Zinſen wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungs-
termin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu
melden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei
W des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und

ei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An
ſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen-
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
„„am 8. Juni 1887, Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 4. April 1887.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handw. Meister- Verein.
Die Kaſſenſtunden der Vorschussbank ſind diesmal

nicht Donnerstag, ſondern Mittwoch von 3 bis 6 Uhr.

740)] Der Vorſtand.

[7689
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An meinem Unterricht in allen feinen weiblichen
r gr können noch einige junge Hädchenheil nehmen. [7582Emma Hintze.

geprüfte Handarbeits-Lehrerin,
gr. Ulrichſtr. 32.

Familien Nachrichten.
Geſtern Vormittag 10 Uhr iſt in Karlsbad mein guter

Gatte, unſer lieber Vater der

Stadtrath VPriedrich Wilhelm Helm
r ter n W in dem ger n entſchlafen, was wir
ieben Verwandten und Freunden hier it tiefbetrrot anzeigen.Halle, den 16. Mai 1I887. 77 57

Marie Helm g. 5. Busse
u. Kinder.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 18. d. M., Nachm.
4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Daunkſagung.
Allen Denen, welche den Sarg meiner lieben Frau, unſerer

uten Mutter und Schwiegermutter ſo reichlich mit Kränzen
chmückten, ſowie dem Herrn Archidiaconus Fanne für die

e 2

troſtreichen Worte am Grabe ſagen wir hierdurch unſern herz-
lichſten Dank.

Friedrich Höhne. Richard Michael
Marie Michael

d
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